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1 Einleitung 

In der vorliegenden saP werden:  

▪ die artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

bezüglich der gemeinschaftsrechtlich geschützten Arten (europäische Vogelarten gem. Art. 

1 Vogelschutz-Richtlinie, Arten des Anhangs IV FFH-Richtlinie), die durch das Vorhaben 

eintreten können, ermittelt und dargestellt. (Hinweis zu „Verantwortungsarten“ nach § 54 

Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG: Diese Regelung wird erst mit Erlass einer neuen Bundesarten-

schutzverordnung durch das Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und nukleare Si-

cherheit mit Zustimmung des Bundesrates wirksam, da die Arten erst in einer Neufassung 

bestimmt werden müssen. Wann diese vorgelegt werden wird, ist derzeit nicht bekannt.) 

▪ die naturschutzfachlichen Voraussetzungen für eine Ausnahme von den Verboten gem. § 45 

Abs. 7 BNatSchG geprüft. 

 

1.1 Anlass und Aufgabenstellung 

Die Gemeinde Durach beabsichtigt eine Änderung ihres Flächennutzungsplanes bei Bo-

delsberg zur Festlegung eines Sondergebiets für drei Windkraft-Einzelanlagen im Be-

reich Gemeindewald und Waxhalden Nord und Süd zu ermöglichen.  

Das Planungsvorhaben sieht Standorte am Südrand des Kemptener Waldes vor. Es 

handelt sich um einen Freiflächenstandort und zwei Waldstandorte.  

Eine Standorteignung ist grundsätzlich gegeben. Die geplanten Standorte sind aufgrund 

ihrer Windhöfigkeit, der kurzen Erschließungswege und der Grundstücksverfügbarkeit 

wirtschaftlich nutzbar.  

Bei dem Vorhabensgebiet handelt es sich nicht um Restriktionsflächen oder sensibel zu 

behandelnde Flächen gemäß Anlage „Standorteignung“ zum Merkblatt „Bauleitplanung 

für Windenergieanlagen, insbes. Repowering-Bebauungsplan“ des Bayerischen Staats-

ministeriums für Wohnen, Bau und Verkehr, Stand 05.09.2023. 

 

Mit Datum 20.06.2025 lag eine erste Stellungnahme der UNB auf Basis der frühzeitigen 

Behördenbeteiligung zum Planungsvorhaben vor. Die Bestandsaufnahmen waren zu 

diesem Zeitpunkt noch in Arbeit.  

Das Vorhaben wurde am 23. September 2025 mit Vertretern und Vertreterinnen der Un-

teren Naturschutzbehörde LRA Oberallgäu besprochen, die Ergebnisse der Bestands-

aufnahmen vorgestellt und Maßnahmen zur Vermeidung naturschutzfachlich abge-

stimmt.  

 

Umweltplanungen 

Für das Vorhaben wurden neben dem Artenschutzbeitrag folgende Umweltplanungen 

erstellt:  
  

o Umweltbericht zur FNP-Änderung, bestehend aus Textteil und Lageplan 

o Standortbezogene Vorprüfung der Umweltverträglichkeit aufgrund von Waldrodung 

o Vorprüfung der Natura-2000-Verträglichkeit für das FFH-Gebiet DE8228-301 

„Kempter Wald mit Oberem Rottachtal“  
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1.2 Datengrundlagen 

Als Datengrundlagen wurden herangezogen: 

- Luftbild und Lageplan (https://www.ldbv.bayern.de)  

- https://atlas.bayern.de (Stand 10/2025) 

- https://www.umweltatlas.bayern.de (Stand 10/2025) 

- http://www.lfu.bayern.de/natur/sap/arteninformationen/ort/tkblatt (Stand 10/2025)  

- Daten der ASK Stand 11.10.2024  

 

 

 

1.3 Methodisches Vorgehen und Begriffsbestimmungen 

Methodisches Vorgehen und Begriffsabgrenzungen der nachfolgenden Untersuchung stützen 

sich auf die mit Schreiben des Bayerischen Staatsministeriums für Wohnen, Bau und Verkehr 

vom 20. August 2018 Az.: G7-4021.1-2-3 eingeführten „Hinweise zur Aufstellung naturschutz-

fachlicher Angaben zur speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung in der Straßenplanung (saP)“ 

mit Stand 08/2018. 

 

Methodisches Vorgehen  

Ein Allgemeine Abschichtung der Arten erfolgte im Juni 2024 auf Grundlage der „Tabel-

len zur Ermittlung des zu prüfenden Artenspektrums“ sowie einer Ortsbegehung.   

Auf Anfrage bei der Höheren Naturschutzbehörde an der Regierung von Schwaben wur-

den mit Datum 11.10.2024 die ASK-Daten zur Verfügung gestellt und ebenfalls ausge-

wertet. Nach Auswertung der Datenbanken und der Lebensräume erfolgte eine Rele-

vanzprüfung der Arten im Hinblick auf eine Habitateignung und auf die 

Wirkungsempfindlichkeit potentiell vorkommender oder bereits festgestellter Arten. 

Von März bis Oktober 2025 erfolgten Bestandsaufnahmen von eingriffsrelevanten Arten.   

Auf Basis des Ergebnisses wurden Vermeidungs-Maßnahmen erarbeitet.  

 

Bestandserfassung Vögel 

04.03.2025 Kartierung der Brutvögel (HS+MP) 

04.04.2025 Kartierung der Brutvögel (HS) 

08.04.2025 Kartierung von Greifvögeln und Schwarzstorch (HS) 

29.04.2025 Kartierung der Brutvögel (HS) 

17.05.2025 Kartierung der Brutvögel (HS) 

30.05.2025 Kartierung von Greifvögeln und Schwarzstorch (HS) 

04.06.2025 Kartierung der Brutvögel (HS) 

http://www.lfu.bayern.de/natur/sap/arteninformationen/ort/tkblatt
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Bestandserfassung Amphibien (MP) 

09.05.2025  Hirschsuhlen in Fahrspuren einer Rückegasse, gefüllt mit trübem Wasser 

  und Bergmolchen 

11.05.2025  Erdkröten-Kaulquappen in Fahrspuren auf dem Forstweg 

21.06.2025  Pfützen und Mulden alle trocken  

07.08.2025  Juvenile Erdkröten im Brombeergebüsch Waxhalden Süd 

Mai-Aug. Grasfrösche in Feuchtwiese und Graben Waxhalden Nord 

 

Bestandserfassung Reptilien (MP) 

11.05.2025 Absuche Waldränder Gemeindewald und Waxhalden Nord  

  sowie Waldbrache Waxhalden Süd (MP) 

21.06.2025 Absuche Waldränder Gemeindewald und Waxhalden Nord  

  sowie Waldbrache Waxhalden Süd (MP) 

29.07.2025 Absuche Waldränder Gemeindewald und Waxhalden Nord  

  sowie Waldbrache Waxhalden Süd (MP) 

07.08.2025 Absuche Waldränder Gemeindewald und Waxhalden Nord  

  sowie Waldbrache Waxhalden Süd (MP) 

19.08.2025 Absuche Waldränder Gemeindewald und Waxhalden Nord  

  sowie Waldbrache Waxhalden Süd (MP) 

 

Bestandserfassung Fledermausquartiere (MP) 

Die Erfassung potentieller Quartierbäume erfolgte in 2025 über Kartierung von Altbäu-

men.  

Bestandserfassung Haselmaus (MP) 

Aufhängen von 23 Nesttubes/-röhren in den Bereichen Gemeindewaldeinfahrt (10 

Stück) und Waxhalden Süd (13 Stück) ab 14.04.2025; 4 Nachprüfungen bis 15. Oktober 

2025.  

 

Bestandserfassung Flora (MW) 

Die Bestandserfassung der Flora erfolgte am 2. Juli 2025 an ausgewählten Standorten 

durch Michael Wecker.  

 

 

HS  Herbert Stadelmann  

MP Miriam Puscher 

MW Michael Wecker   
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2 Wirkungen des Vorhabens 

Nachfolgend werden die Wirkfaktoren ausgeführt, die in der Regel Beeinträchtigungen und Stö-

rungen der europarechtlich besonders und streng geschützten Tier- und Pflanzenarten verursa-

chen können. 

 

2.1 Baubedingte Wirkfaktoren/Wirkprozesse 

▪ Durch die Baumaßnahme entsteht eine Flächeninanspruchnahme für die Bautätig-

keit, insbesondere durch Fällung von Wald.  

▪ Die Baumaßnahme kann sich störend auf die im nahen Umfeld brütenden Vogelar-

ten auswirken.  

 

2.2 Anlagenbedingte Wirkprozesse 

▪ Die Maßnahme beansprucht für Fundamente und dauerhafte Nutzflächen bislang 

von Wald bestandene Flächen.  

▪ Die Anlage Waxhalden Nord überbaut Feuchtflächen und temporär wasserführende 

Fahrspuren und einen Graben.  

▪ Die Arbeitsbereiche von Waxhalden Süd überbauen temporär wasserführende 

Fahrspuren.  

      

2.3 Betriebsbedingte Wirkprozesse 

▪ Die sich drehenden Rotoren stellen für bestimmte Vogel- und Fledermausarten ein 

potentielles Kollisionsrisiko dar.  

▪ Die sich drehenden Rotoren können sich möglicherweise störend auf die im nahen 

Umfeld brütenden Vogelarten auswirken.   
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3 Maßnahmen zur Vermeidung und zur Sicherung der kontinuierlichen 

ökologischen Funktionalität 

3.1 Maßnahmen zur Vermeidung 

Folgende Vorkehrungen zur Vermeidung werden durchgeführt, um Gefährdungen der nach den 

hier einschlägigen Regelungen geschützten Tier- und Pflanzenarten zu vermeiden oder zu min-

dern. Die Ermittlung der Verbotstatbestände gem. § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG erfolgt unter 

Berücksichtigung folgender Vorkehrungen: 

▪ V1: Schutz des Europäischen Frauenschuhs. Schutz der Feuchtbereiche außerhalb 

des Vorhabens durch Bauschutzzaun aufgrund möglicher unterirdischer Vorkommen 

der Art. Aufstellung des Schutzzaunes vor Baubeginn bzw. vor Rodung der Baufläche 

und in Abstimmung mit der Ökologischen Baubetreuung.   

▪ V2: Fledermausschutz. Werden Bäume mit Quartierpotential für Fledermäuse gefällt, 

werden diese von einer fledermauskundigen Fachkraft vor Fällung auf aktuellen Be-

satz überprüft. Dies erfolgt mittels Hebebühne und Endoskop oder bei geeigneter Jah-

reszeit und Witterung durch Ausflugbeobachtung und ist ganzjährig erforderlich. Eine 

Fällung darf nur dann stattfinden, wenn das Quartier nicht besetzt ist. Andernfalls ist 

das weitere Vorgehen mit der Unteren Naturschutzbehörde abzustimmen.  

▪ V3: Schutz von nachtaktiven Arten. Um erhebliche Störungen durch das Vorhaben zu 

vermeiden, ist ein Nachtbauverbot erforderlich.  

▪ V4: Fledermaus-Kollisionsschutz. Zum Schutz der Fledermausarten wird in allen An-

lagen ein Abschaltalgorithmus installiert. Dieser kann über ein 2-jähriges Gondelmoni-

toring an den jeweiligen Anlagenstandorten modifiziert werden.  

▪ V5: Zauneidechsenschutz. Die neu entstehenden Waldsäume sind mit Totholzstruktu-

ren und grabbaren Sandhaufen zauneidechsengerecht zu gestalten. Die Gestaltung 

ist auf mind. 50 m Gesamtlänge herzustellen. Zusätzlich erfolgt die Ansaat von Säu-

men mit artenreichem Saatgut.  

▪ V6: Zauneidechsenschutz. Zum Schutz vor Beeinträchtigung sind die an das Baufeld 

angrenzenden schützenswerten Bereiche mit Bauschutzzaun vor Beeinträchtigung zu 

schützen. Der Schutzzaun wird in der Ausführungsplanung definiert und in Abstim-

mung mit einer ökologischen Baubegleitung vor Baubeginn umgesetzt. 

▪ V7: Zauneidechsenschutz. Die Baufeldfreimachung am Waldsaum Waxhalden Nord 

darf nur in der Aktivitätszeit der Zauneidechse und erst nach erfolgter Bergung der Art 

erfolgen.   

▪ V8: Zauneidechsenschutz. Um eine baubedingte Tötung und Verletzung von Zau-

neidechsen zu vermeiden, hat vor Maßnahmenbeginn ein Bergen und Umsetzen der 

Zauneidechse in das Ersatzbiotop CEF3 zu erfolgen. Die Bergung erfolgt durch min-

destens 8 Begehungen und soll noch vor der Eiablage abgeschlossen sein.  
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▪ V9: Ökologische Baubegleitung. Die ökologische Baubegleitung hat zu gewährleisten, 

dass alle vorgesehenen Vermeidungs-, CEF- und Ausgleichsmaßnahmen zeitlich und 

inhaltlich gemäß den Ausführungen des artenschutzrechtlichen Fachbeitrags, der Auf-

lagen und Arbeitshilfen ausgeführt und die naturschutzrechtlichen Vorgaben eingehal-

ten werden.   

▪ V10: Amphibienschutz. Im Umfeld des Vorhabens sind an geeigneter Stelle temporär 

wasserführende  Amphibientümpel herzustellen. Es sind mindestens 5 Tümpel mit ins-

gesamt 100 m² möglicher Wasserfläche zu bauen. Die Umsetzung der Maßnahme ist 

ökologisch zu betreuen. Die Amphibientümpel sind zur Funktionserhaltung zu pflegen.  

▪ V11: Amphibienschutz. Sind im Baugeschehen wassergefüllte Wagenspuren entstan-

den, sind diese täglich vor Baubeginn auf potentiellen Laich abzusuchen und dieser zu 

bergen. Der Laich kann sofort in eine unmittelbar in der Nähe neu geschaffene, was-

sergefüllte Wagenspur umgesetzt werden. Alternativ kann das entstandene Laichge-

wässer bis zum Schlüpfen der Jungtiere mit Schutzzaun versehen werden. 

▪ V12: Schutz der Brutvögel im Nadelwald. Fällung und Rückschnitt von Gehölzen erfol-

gen außerhalb der Brutzeit der Gehölzbrüter und unter besonderer Berücksichtigung 

der winterlichen Brutzeit des Fichtenkreuzschnabels, also zwischen 01.10. bis 31.12.; 

sollten Rückschnitt oder Eingriff während der Brutzeit erfolgen, kann eine ornitholo-

gisch qualifizierte Fachkraft einen Eingriff innerhalb der Brutzeit nur dann aussprechen, 

wenn keine Vogelbrut in der betreffenden Fläche stattfindet.  

▪ V13: Schutz der Brutvögel in Wald und Waldrand. Fällung und Rückschnitt von Gehöl-

zen erfolgen außerhalb der Brutzeit der Gehölzbrüter, also zwischen 01.10. bis 28.02.; 

sollten Rückschnitt oder Eingriff während der Brutzeit erfolgen, kann eine ornitholo-

gisch qualifizierte Fachkraft einen Eingriff innerhalb der Brutzeit nur dann aussprechen, 

wenn keine Vogelbrut in der betreffenden Fläche stattfindet. 

▪ V14: Schutz des Schwarzstorches. Während der Brutzeit ab Mitte April bis Mitte Juni 

darf kein Kran arbeiten, also werden die Türme ab Hochsommer aufgebaut. Dadurch 

wird vermieden, dass die Brut aus der Luft beunruhigt wird. Die Bodenarbeiten, wie 

das Herrichten des Baufeldes und Fundamentierungen, können ganzjährig erfolgen.  

Klimabedingt muss der Baubeginn für die Kräne spätestens ab 1. Juli erfolgen, um vor 

dem Winter fertig zu werden. Daher wird im Zeitraum vor dem 1. Juli eine Verhaltens-

beobachtung der Schwarzstörche erfolgen, ob und wie sich die Art durch die Baumaß-

nahmen sötren lässt. Bei Störungsnachweis kann in enger Abstimmung mit der Batur-

schutzbehörde die tägliche Bauzeit modifiziert und an das Verhalten des Individuums 

angepasst werden. Zusätzlich kann an der am weitesten entfernt liegenden Anlage 

„Gemeindewald“ begonnen werden.  

▪ V15: Schutz des Wespenbussards. Im Zusammenhang mit dem Vorkommen der Zau-

neidechse werden Strukturen geschaffen werden, die auch Wildbienen und Wespen 

gerne als Lebensraum nutzen könnten. Um den Wespenbussard nicht in das Wind-

energiegelände zu locken, sind die Strukturen für die Zauneidechsen daher in einem 

Bereich anzulegen, der vom Wald abgewandt liegt und in Richtung Bodelsberg bzw. 

der Landwirtschaftlichen Nutzflächen liegt. Der scheue Wespenbussard dürfte dann 

diese Bereiche ebenso wenig anfliegen wie den aktiven Bienenstand. 
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3.2 Maßnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen ökologischen Funk-

tionalität (vorgezogene Ausgleichs- bzw. CEF-Maßnahmen i. S. v. § 44 

Abs. 5 Satz 2 und 3 BNatSchG) 

Folgende Maßnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen ökologischen Funktionalität (CEF-Maß-

nahmen) werden durchgeführt, um die ökologische Funktion vom Eingriff betroffener Fortpflan-

zungs- und Ruhestätten zu sichern. Die Ermittlung der Verbotstatbestände erfolgt unter Berück-

sichtigung folgender Vorkehrungen: 

▪ CEF1: Schutz des Europäischen Frauenschuhs. Der Pflanzenstock des Europäischen 

Frauenschuhs muss durch Verpflanzen erhalten werden. Ein Tag vor der Verpflanzung 

erfolgt eine ausgiebige Wässerung des Pflanzenstocks. Die Verpflanzung erfolgt nach 

der Blüte durch großräumige Entnahme des Wurzelstocks bis 1 m Tiefe und einem 

Durchmesser von mind. 1 m. Unmittelbar nach Entnahme erfolgen Transport und Ein-

pflanzung an einem zuvor ausgewählten Standort im Bereich der bekannten Frauen-

schuhvorkommen im FFH-Gebiet.  

▪ CEF2: Fledermausschutz. Für den Verlust von Höhlenquartieren sind Großraum-Höh-

lenkästen und Fledermausflachkästen als Ersatzquartiere aufzuhängen. Für den Ver-

lust pro (potentiellem) Quartierbaum ist die Aufhängung von 2 Flachkästen und 2 Höh-

lenkästen erforderlich. Die Nistkästen werden unter Beachtung von § 45b Absatz 7 

Bundesnaturschutzgesetz in 1.500 m Entfernung zu den geplanten WEA-Standorten 

aufgehängt, um ein mögliches Kollisionsrisiko zu minimieren. Um die ökologische 

Funktion der von dem Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im 

räumlichen Zusammenhang weiterhin zu erfüllen, sollte die Entfernung nicht wesent-

lich mehr als die verordneten 1.500 m betragen. Der Standort ist mit einer fledermaus-

kundigen Fachkraft abzustimmen. Die Kästen sind über einen Zeitraum von 20 Jahren 

einmal jährlich zu kontrollieren, zu reinigen und instandzuhalten, defekte Nistkästen 

sind zu ersetzen.  

▪ CEF3: Zauneidechsenschutz. Für die Zauneidechsen wird vor Baubeginn ortsnah zum 

Eingriffsbereich ein 3 m x 10 m großes Ausweichquartier errichtet. Hier wird mit grö-

ßeren Steinen, Sand, Kies und Totholz (Wurzelstöcke, Baumstämme und dicke Äste) 

ein Lebensraum für die Zauneidechse gemäß „LfU-Arbeitshilfe für Zauneidechsen“ ge-

schaffen. 

▪ CEF4: Vogelschutz. Da durch die Fällung von Gehölzbestand Brutplätze gehölzbrü-

tender Vogelarten entfallen, werden pro ½ ha Waldverlust je 2 Nistkästen für Höhlen-

bewohnende Vogelarten aufgehängt. Die Nistkästen werden innerhalb der bestehen-

den Gehölzfluren aufgehängt und sind über einen Zeitraum von 20 Jahren einmal 

jährlich zu kontrollieren, zu reinigen und instandzuhalten, defekte Nistkästen sind zu 

ersetzen.  
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4 Bestand sowie Darlegung der Betroffenheit der Arten 

4.1 Bestand und Betroffenheit der Arten nach Anhang IV der FFH-Richtli-

nie 

4.1.1 Pflanzenarten nach Anhang IV b) der FFH-Richtlinie 

Bezüglich der Pflanzenarten nach Anhang IV b) FFH-RL ergibt sich aus § 44 Abs.1 Nr. 4 i.V.m. 

Abs. 5 BNatSchG für nach § 15 Absatz 1 BNatSchG unvermeidbare Beeinträchtigungen durch 

Eingriffe in Natur und Landschaft, die nach § 17 Absatz 1 oder Absatz 3 BNatSchG zugelassen 

oder von einer Behörde durchgeführt werden, folgendes Verbot:  

Schädigungsverbot (siehe Nr. 2 der Formblätter):  

Beschädigen oder Zerstören von Standorten wild lebender Pflanzen der besonders ge-

schützten Arten oder damit im Zusammenhang stehendes vermeidbares Entnehmen, Be-

schädigen oder Zerstören von Exemplaren wild lebender Pflanzen bzw. ihrer Entwicklungs-

formen.  

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn 

- die Beeinträchtigung durch den Eingriff oder das Vorhaben das Entnahme-, Beschädi-

gungs- und Zerstörungsrisiko für Exemplare der betroffenen Arten nicht signifikant er-

höht und diese Beeinträchtigung bei Anwendung der gebotenen, fachlich anerkannten 

Schutzmaßnahmen nicht vermieden werden kann (§ 44 Abs. 5 Satz 4 i.V.m. Satz 2 Nr. 1 

BNatSchG analog), 

- die Pflanzen oder ihre Entwicklungsformen im Rahmen einer erforderlichen Maßnahme, 

die auf den Schutz der Exemplare oder ihrer Entwicklungsformen vor Entnahme, Be-

schädigung oder Zerstörung und die Erhaltung der ökologischen Funktion der Stand-

orte im räumlichen Zusammenhang gerichtet ist, beeinträchtigt werden und diese Be-

einträchtigungen unvermeidbar sind (§ 44 Abs. 5 Satz 4 i.V.m. Satz 2 Nr. 2 BNatSchG 

analog), 

- die ökologische Funktion des von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Standortes 

im räumlichen Zusammenhang weiterhin erfüllt wird (§ 44 Abs. 5 Satz 4 i.V.m. Satz 2 Nr. 

3 BNatSchG analog). 
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Übersicht über das Vorkommen der betroffenen Pflanzenarten 

In den Arteninformationen des Bayerischen Landesamt für Umwelt sind für die von der 

Maßnahme betroffenen Kartenblättern 8228/8328 folgende Pflanzenarten genannt:  

Europäischer Frauenschuh  Cypripedium calceolus 

Sumpf-Siegwurz/Sumpf-Gladiole Gladiolus palustris 

Sumpf-Glanzkraut   Liparis loeselii 

Der Europäische Frauenschuh besiedelt lichte Laub-, Misch- und Nadelwälder, Gebü-

sche, Lichtungen und Säume auf kalkhaltigen, teils oberflächlich durch Nadelstreu ver-

sauerten Lehm-, Ton- und Rohböden. Der Lebensraum findet sich am nordwestlichen 

Waldsaum von Waxhalden.  

Die Sumpf-Gladiole besiedelt in Bayern vier unterschiedliche Vegetationstypen: Die 

größten Bestände befinden sich in Knollendistel-Pfeifengraswiesen und in Kalkmagerra-

sen (z.B. im Augsburger Stadtwald mit dem größten Bestand Mitteleuropas). Wesentlich 

geringere Bestandsdichten erreicht die Art in Kalkflachmooren sowie in wechselfeuchten 

Pfeifengras-Rutschhängen und lichten Kiefernwäldern. Keine dieser Lebensräume be-

stehen im Bereich der geplanten Windenergieanlagen. Gemäß Topographie und Boden-

gutachten kann das Vorhaben nicht zu einer Entwässerung der Moore im Umfeld füh-

ren.  

Das Sumpf-Glanzkraut besiedelt nasse bis mäßig nasse, oligo- bis mesotrophe, meist 

kalkreiche Moor- und Anmoorstandorte. Die Orchidee benötigt zwar eine dauerhafte Bo-

dendurchfeuchtung, die Knolle verträgt aber nach Einschätzung von Wagner et al. 

(2009) keine dauerhaft hohen Wasserstände. Keine dieser Lebensräume bestehen im 

Bereich der geplanten Windenergieanlagen. Gemäß Topographie und Bodengutachten 

kann das Vorhaben nicht zu einer Entwässerung der Moore im Umfeld führen. 

 

Aktuell ist mangels geeigneter Habitate bzw. beschränkter Lebensraumverbreitung der 

Arten nur der Europäische Frauenschuh im Eingriffsbereich möglich.  

 

Tab. 1: Schutzstatus und Gefährdung der im Untersuchungsraum nachgewiesenen 

Pflanzenarten  

deutscher Name wissenschaftlicher Name RL D RL BY EHZ KBR 

Europäischer Frauenschuh Cypripedium calceolus 3 3 u 

 

RL D  Rote Liste Deutschland gem. BfN1:  

 

1  Ludwig, G. e.a. in: Naturschutz und Biologische Vielfalt, Schriftenreihe des BfN 70 (1) 2009 
 (https://www.bfn.de/fileadmin/MDB/documents/themen/roteliste/Methodik_2009.pdf). 

https://www.bfn.de/fileadmin/MDB/documents/themen/roteliste/Methodik_2009.pdf
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RL BY Rote Liste Bayern2 

 

 

EHZ Erhaltungszustand ABR = alpine Biogeographische Region,  

 KBR = kontinentale biogeographische Region 

 g günstig (favourable) 

 u ungünstig - unzureichend (unfavourable – inadequate) 

 s ungünstig – schlecht (unfavourable – bad) 

 ? unbekannt (unknown) 

 

 

2  LfU 2003: Grundlagen und Bilanzen der Roten Liste gefährdeter Gefäßpflanzen Bayerns. 

https://www.lfu.bayern.de/natur/rote_liste_pflanzen/doc/allgemein/grundlagen_bilanzen.pdf
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Betroffenheit der Pflanzenarten 

Europäischer Frauenschuh (Cypripedium calceolus) 

Pflanzenart nach Anhang IV b) FFH-RL 

1 Grundinformationen 

Rote-Liste Status Deutschland:    Bayern:    Art im UG:  nachgewiesen  potenziell möglich 

Erhaltungszustand der Art auf Ebene der kontinentalen Biogeographischen Region 

 günstig  ungünstig – unzureichend  ungünstig – schlecht 

Verbreitung und Bestandssituation 

Die Art ist von Mitteleuropa bis Japan verbreitet. In Deutschland liegt die Hauptverbreitung 
in Süddeutschland. Die Schwerpunkte in Bayern liegen in den Alpen, im Alpenvorland und 
im Jura. Aus verschiedenen Gründen ist die Art heute in Bayern in ihrem Bestand gefährdet. 

Lebensraum und Lebensweise 

Besiedelt werden lichte Laub-, Misch- und Nadelwälder, Gebüsche, Lichtungen und Säume 
auf kalkhaltigen, teils oberflächlich durch Nadelstreu versauerten Lehm-, Ton- und 
Rohböden. 

Die Blütezeit liegt im Mai und Juni. Zur Bestäubung der Blüte sind fast ausschließlich 
Sandbienen der Gattung Andrena notwendig. Diese benötigen schütter bewachsene 
Bereiche mit Rohboden (Sand, sandiger Lehm, Schluff) in maximal ca. 500 m Entfernung 
zum Frauenschuh-Vorkommen (Elend 1995). 

Bis zur Fruchtreife dauert es etwa vier Monate. Der Fruchtansatz liegt meist unter 30 %. Die 
oberirdischen Organe sterben nach dem Fruchtansatz im Herbst ab. Für die Entwicklung zu 
einer reproduktionsfähigen Pflanze vergehen 4-6 Jahre (Sauer 1998). 

Die Art kann ungünstige, z.B. zu schattige Bedingungen als "unterirdische Pflanze" 
überdauern. 

Gefährdungen und Beeinträchtigungen 

­ Sukzession oder Aufforstung von Lichtungen, 

­ Entnahme und Ausgrabung, 

­ Schädigung durch Wildverbiss (lokal)(Moos & Simmeth 1996), Befahrung und Zertreten.  

Mögliche Vermeidungs-, Minimierungs- und CEF-Maßnahmen 

­ Auflichtung der Wälder und Schaffung von Wald-Offenland-Übergangszonen im Umfeld 
bestehender Vorkommen 

­ Erhalt und Schaffung von Rohbodenstandorten als Habitate der Sandbienen (Andrena 
sp.) als wichtigste Bestäuber im Umkreis von Frauenschuh-Vorkommen. 

­ Einzäunung isolierter, individuenarmer Bestände zum Schutz vor Verbiss, Pflücken und 
Ausgraben. 

Sonstige Hinweise 

Funde in dichteren Waldbeständen gehen oft auf frühere, lichtere Bestandsphasen zurück 
und sind häufig überwiegend bis weitgehend steril (Elend 1995). Bei ungünstigen 
Bedingungen kann die Art im Boden im heterotrophen Zustand als so genannte "planta 
subterranea" mehrere Jahre überdauern (Elend 1995). 
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Europäischer Frauenschuh (Cypripedium calceolus) 

Pflanzenart nach Anhang IV b) FFH-RL 

 

Lokale Population:  

Im Vorhabensbereich wurde die Art mit einem Pflanzenbüschel im Waldsaum am geplanten 
Windkraftstandort Waxhalde Nord festgestellt. Trotz Nachsuche konnten keine weiteren 
Exemplare gefunden werden. 
 
Im nahen FFH-Gebiet 8228-301 bestehen gemäß FFH-Managementplan nur in einem 
Bereich westlich des Langmooses in zwei Teilbeständen Nachweise der Art. Ein Standort ist 
in 400 m Abstand zur plangegenständlichen Pflanze und ein weiterer in ca. 800 m Abstand.  
„Insgesamt wurden dort 240 Sprosse gezählt. Lediglich in einem Privatwald nördlich von 
Bodelsberg (außerhalb der Gebietskulisse) wurde noch ein kleiner Stock entdeckt, der 
allerdings wegen starker Belichtung und Konkurrenzvegetation unterzugehen droht.“ Mit 
letzterer Aussage im Managementplan dürfte der plangegenständliche Fundpunkt gemeint 
sein.  
„Da es sich bei den beiden im Gebiet gefundenen Teilbeständen um kleine und recht 
isolierte Vorkommen handelt, ist der Kempter Wald nicht als Kernlebensraum für den 
Frauenschuh einzustufen. Allerdings bietet er, besonders entlang seiner Tobelbäche im 
Westen, immer wieder geeignete Habitatstrukturen und kann daher als wichtiger Trittstein 
für die mögliche Ausbreitung der Art bezeichnet werden.“ 
 
Die Bewertung des Erhaltungszustandes der Anhang II-Art erfolgt anhand der Kriterien 
Habitatqualität, Population und Beeinträchtigungen. Aufgrund der Isolation des Standortes 
und der beginnenden Überwachsung mit Fichtenbeständen ist der Erhaltungszustand trotz  
der Vieltriebigkeit des Pflanzenstocks als schlecht zu bewerten.  
 

Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird demnach bewertet mit:  

 hervorragend (A)  gut (B)  mittel – schlecht (C) 

2 Prognose des Schädigungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 4 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG 

Der Bereich, in welchem die Art mit einem Pflanzenstock nachgewiesen wurde, wird durch 
das Vorhaben überbaut.   

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

▪ V1: Schutz der Feuchtbereiche außerhalb des Vorhabens durch Bauschutzzaun auf-
grund möglicher unterirdischer Vorkommen der Art. Aufstellung des Schutzzaunes vor 
Baubeginn bzw. vor Rodung der Baufläche und in Abstimmung mit der Ökologischen 
Baubetreuung.   

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 

▪ CEF1: Der Pflanzenstock des Europäischen Frauenschuhs muss durch Verpflanzen 
erhalten werden. Ein Tag vor der Verpflanzung erfolgt eine ausgiebige Wässerung des 
Pflanzenstocks. Die Verpflanzung erfolgt nach der Blüte durch großräumige Entnahme 
des Wurzelstocks bis 1 m Tiefe und einem Durchmesser von mind. 1 m. Unmittelbar 
nach Entnahme erfolgen Transport und Einpflanzung an einem zuvor ausgewählten 
Standort im Bereich der bekannten Frauenschuhvorkommen im FFH-Gebiet.  

Schädigungsverbot ist erfüllt:  ja  nein 
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Europäischer Frauenschuh (Cypripedium calceolus) 

Pflanzenart nach Anhang IV b) FFH-RL 

3 Prüfung der Wahrung des günstigen Erhaltungszustandes als fachliche Ausnahmevoraussetzung 
des § 45 Abs. 7 Satz 2 BNatSchG i. V. m. Art. 16 Abs. 1 FFH-RL  

Der Standort des singulären Stocks des Europäischen Frauenschuhs wird durch das 
Vorhaben überbaut. Um das Individuum zu erhalten, wird die Pflanze in einen geeigneten 
Standort versetzt.  
  
Für das Vorhaben wird bezüglich der Art des Europäischen Frauenschuhs gemäß § 
44 Abs. 5 BNatSchG eine ausnahmsweise Zulassung beantragt.  
 
Die naturschutzfachlichen Voraussetzung hierfür liegen vor:  
1.) Liegt ein Ausnahmegrund gemäß § 45 Abs. 7 Satz 1 Nr. 1 bis 5 BNatSchG vor?  
Gründe des überwiegenden öffentlichen Interesses liegen vor. Der Beschleunigte Ausbau 
der Regenerativen Energien ist aus Gründen der öffentlichen Sicherheit im EU-Energiemi-
nisterrat beschlossen worden und am 31.12.2022 durch die EU-Notfallverordnung in Kraft 
getretene (Verordnung EU 2022/2577). 
 
2.) Gibt es keine zumutbare Alternative (§ 45 Abs. 7 Satz 2 1. Alt. BNatSchG)?  
Es gibt keine zumutbare Alternative, da es sich bei dem Vorhaben nach Abwägung aller 
alternativen windhöfigen Standorte im Gemeindegebiet Durach um die einizig verbliebenen 
Standorte mit dem geringst möglichen Eingriff in Natur und Landschaft handelt. Eine 
zeitliche Verschiebung bis hin zum „natürlichen Abgang“ des Frauenschuhs an dieser Stelle  
ist aufgrund der Dringlichkeit der Maßnahme nicht möglich.    
 
3.) Kommt es zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der Populationen 
einschließlich ggf. weitergehender Anforderungen nach Art. 16 Abs. 3 FFH-RL bzw. Art. 9 
Abs. 2 VS-RL (§ 45 Abs. 7 Satz 2 2. Alt. BNatSchG)? 
Eine Verschlechterung des Erhaltungszustandes des Frauenschuhs wird nicht erwartet, da 
es sich um ein Einzelindividuum auf einem ohnehin bedrohten Standort handelt. Durch 
Verpflanzung in einen optimalen Lebensraum wird ein bestehender Standort gestärkt und 
damit der Verlust des plangegenständlichen, suboptimalen Standorts kompensiert.   
  

Die Gewährung einer Ausnahme führt zu: 

 keiner nachhaltigen Verschlechterung des derzeit günstigen Erhaltungszustandes der Po-
pulationen auf beiden Ebenen 

 keiner, im Endergebnis weiteren Verschlechterung des jetzigen ungünstigen Erhaltungs-
zustandes der Populationen  

 keiner Behinderung der Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustands 

 Kompensationsmaßnahmen zur Wahrung des Erhaltungszustandes erforderlich 

Ausnahmevoraussetzung erfüllt:  ja  nein  
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4.1.2 Tierarten des Anhang IV a) der FFH-Richtlinie 

Bezüglich der Tierarten nach Anhang IV a) FFH-RL ergeben sich aus § 44 Abs.1 Nrn. 1 bis 3 

i.V.m. Abs. 5 BNatSchG für nach § 15 Absatz 1 BNatSchG unvermeidbare Beeinträchtigungen 

durch Eingriffe in Natur und Landschaft, die nach § 17 Absatz 1 oder Absatz 3 BNatSchG zuge-

lassen oder von einer Behörde durchgeführt werden, folgende Verbote:  

Schädigungsverbot von Lebensstätten (siehe Nr. 2.1 der Formblätter):  

Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten.  

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die ökologische Funktion der von dem 

Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zu-

sammenhang weiterhin erfüllt wird (§ 44 Abs. 5 Satz 2 Nr. 3 BNatSchG).  

 

Störungsverbot (siehe Nr. 2.2 der Formblätter):  

Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwin-

terungs- und Wanderungszeiten.  

Ein Verbot liegt vor, wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen Popu-

lation der betroffenen Arten verschlechtert (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG). 

 

Tötungs- und Verletzungsverbot (siehe Nr. 2.3 der Formblätter):  

Fang, Verletzung oder Tötung von Tieren sowie Beschädigung, Entnahme oder Zerstö-

rung ihrer Entwicklungsformen bei Errichtung oder durch die Anlage des Vorhabens so-

wie durch die Gefahr von Kollisionen im Straßenverkehr. 

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor,  

- wenn die Beeinträchtigung durch den Eingriff oder das Vorhaben das Tötungs- und 

Verletzungsrisiko für Exemplare der betroffenen Arten nicht signifikant erhöht und 

diese Beeinträchtigung bei Anwendung der gebotenen, fachlich anerkannten Schutz-

maßnahmen nicht vermieden werden kann (§ 44 Abs. 5 Satz 2 Nr. 1 BNatSchG); 

- wenn die Tiere oder ihre Entwicklungsformen im Rahmen einer erforderlichen Maß-

nahme, die auf den Schutz der Tiere vor Tötung oder Verletzung oder ihrer Entwick-

lungsformen vor Entnahme, Beschädigung oder Zerstörung und die Erhaltung der 

ökologischen Funktion der Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusam-

menhang gerichtet ist, beeinträchtigt werden und diese Beeinträchtigungen unver-

meidbar sind (§ 44 Abs. 5 Satz 2 Nr. 2 BNatSchG). 
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Übersicht über das Vorkommen der betroffenen Tierarten des Anhang IV FFH-RL 
 

Tab. 2:  Schutzstatus und Gefährdung der im Untersuchungsraum nachgewiesenen Tier-

arten (außer Vögel) 

 

deutscher Name wissenschaftlicher Name RL 
BY 

RL D EHZ KBR  

Zauneidechse Lacerta agilis V V u 

Gelbbauchunke Bombina variegata 2 2 s 

 
 
RL D  Rote Liste Deutschland gem. BfN 20093:  

 
 
RL BY Rote Liste Bayern gem. LfU (Stand 2018)  

 
 
EHZ Erhaltungszustand    

  

 ABR = alpine Biogeographische Region,  
 KBR = kontinentale biogeographische Region 
 g günstig (favourable) 
 u ungünstig - unzureichend (unfavourable – inadequate) 
 s ungünstig – schlecht (unfavourable – bad) 
 ? unbekannt (unknown) 

 

 

3  Ludwig, G. e.a. in: Naturschutz und Biologische Vielfalt, Schriftenreihe des BfN 70 (1) 2009 
 (https://www.bfn.de/fileadmin/MDB/documents/themen/roteliste/Methodik_2009.pdf). 

https://www.bfn.de/fileadmin/MDB/documents/themen/roteliste/Methodik_2009.pdf
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4.1.2.1 Säugetiere 

Betroffenheit der Fledermausarten  

Gemäß Liste der Vorkommen in TK-Blätter 8228/8328 sind Vorkommen von zahlreichen 

Fledermaus-Arten im Planungsraum möglich. Sämtliche Fledermausarten zählen zu den 

besonders geschützten Tierarten und sind nach der Flora-Fauna-Habitat Richtlinie (FFH 

Anhang II und IV) und nach BNatSchG geschützt.  

Fledermäuse sind an Windenergieanlagen durch mögliche Kollision gefährdet, sowie 

durch Fällung von Bäumen mit Quartierpotential.  

 

Fledermäuse (Artengruppe) 

Tierarten nach Anhang IV a) FFH-RL 

1 Grundinformationen 

Rote-Liste Status Deutschland:   siehe Anhang Bayern:    siehe Anhang  

Arten im UG:  nachgewiesen  potenziell möglich 

Erhaltungszustand der Art auf Ebene der kontinentalen Biogeographischen Region   

siehe Anhang 

 günstig  ungünstig – unzureichend  ungünstig – schlecht 

 

Allgemeine Informationen 

Fledermäuse sind hoch spezialisiert und ernähren sich von nachtaktiven Insekten. Sie 
orientieren sich mit Hilfe der Echoortung. Als einzige aktiv flugfähige Säugetiere haben sie 
den Luftraum bei Nacht zu ihrem Lebensraum erobert. Fledermäuse können sehr alt werden 
und bringen pro Jahr meist nur ein Junges, wandernde Arten auch Zwillinge zur Welt. 

Der Jahreszyklus einer mitteleuropäischen Fledermaus lässt sich in unterschiedliche 
Phasen einteilen, in denen auch verschiedene Quartiere (Winterquartier, Sommerquartier, 
Wochenstube, Paarungsquartier) aufgesucht werden: 

- Winterschlaf zwischen Oktober/November und Februar/März 

- Frühjahrszug von Februar/März bis April/Mai 

- Sommerquartier der Männchen und Wochenstubenzeit der Weibchen, in der sie von 
Ende Mai bis Anfang Juli ihre Jungen gebären und ca. vier bis sechs Wochen 
aufziehen.  

- Balz- und Paarungszeit in Sommer und Frühherbst 

- Herbstzug ab August 

Feinde der Fledermäuse sind Katzen, Marder, Eulen und Greifvögel. Große Gefährdungen 
erfahren sie bei Quartierverlust durch Baumfällung und Gebäuderenovierung oder -abriss.  

 

Lokale Population 

Im Wirkraum des Bauvorhabens sind keine systematischen Fledermauserhebungen vorhan-
den. Der Untersuchungsraum mit Wald und Waldrand sowie den nahen Mooren entspricht 
einem typischen Fledermauslebensraum und -jagdhabitat.  
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Fledermäuse (Artengruppe) 

Tierarten nach Anhang IV a) FFH-RL 

 
Jagdhabitate entlang der Waldränder sind obligatorisch, diese werden jedoch nur temporär 
während des Baubetriebs und nur tagsüber gestört und stehen nachts und nach Bauende 
wieder zur Verfügung.  

Der Wald im Vorhabensbereich wurde in 2025 auf Bäume mit Quartierpotential überprüft 
und eine 3-stämmige Rot-Buche im Gemeindewald als Biotopbaum identifiziert. Es beste-
hen noch drei weitere alte Buchen mit Stammdurchmessern von 30 – 60 cm, die sich zu Bi-
otopbäumen entwickeln könnten. Der umgebende Wald besteht aus dicht stehenden Fich-
ten ohne erkennbares Quartierpotential. Ein älterer Fichtenbestand steht erst wieder am 
Waldrand von Waxhalden Nord, wo die Bäume eine Galerie bilden.     
  

Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird demnach bewertet mit:  

 hervorragend (A)  gut (B)  mittel – schlecht (C)       nicht bekannt     

2.1 Prognose des Schädigungsverbots für Lebensstätten nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 Satz 1 - 3 u. 5 
 BNatSchG 

Durch die Baumfällungen werden potentielle Quartierbäume beseitigt und somit potentielle 
Fortpflanzungs- und Ruhestätten geschädigt.   

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

▪ ….. 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 

▪ CEF2: Für den Verlust von Höhlenquartieren sind Großraum-Höhlenkästen und Fle-
dermausflachkästen als Ersatzquartiere aufzuhängen. Für den Verlust pro (potentiel-
lem) Quartierbaum ist die Aufhängung von 2 Flachkästen und 2 Höhlenkästen erfor-
derlich. Die Nistkästen werden unter Beachtung von § 45b Absatz 7 
Bundesnaturschutzgesetz in 1.500 m Entfernung zu den geplanten WEA-Standorten 
aufgehängt, um ein mögliches Kollisionsrisiko zu minimieren. Um die ökologische 
Funktion der von dem Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im 
räumlichen Zusammenhang weiterhin zu erfüllen, sollte die Entfernung nicht wesent-
lich mehr als die verordneten 1.500 m betragen. Der Standort ist mit einer fledermaus-
kundigen Fachkraft abzustimmen. Die Kästen sind über einen Zeitraum von 20 Jahren 
einmal jährlich zu kontrollieren, zu reinigen und instandzuhalten, defekte Nistkästen 
sind zu ersetzen.  
 

Schädigungsverbot ist erfüllt:   ja  nein 
 

2.2 Prognose des Störungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i. V. m. Abs. 5 Satz 1, 3 u. 5 BNatSchG 

Ein Fledermaus-Besatz in einem Biotopbaum ist nicht ausschließbar, da zwischen Be-
standsaufnahme und Fällung mehrere Jahre liegen können und sich ein Quartier in dieser 
Zeit entwickeln kann. Aufgrund des teils dichten Baumbestandes ist eine aktuell noch nicht 
erkennbare Höhlung in einer der alten Buchenbäume noch nicht völlig ausschließbar, daher 
müssen die Fällarbeiten ökologisch begleitet werden. Vor Fällung eines Quartierverdacht-
baumes ist dieser auf Fledermäuse zu kontrollieren.   
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Fledermäuse (Artengruppe) 

Tierarten nach Anhang IV a) FFH-RL 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

▪ V2: Werden Bäume mit Quartierpotential für Fledermäuse gefällt, werden diese von 
einer fledermauskundigen Fachkraft vor Fällung auf aktuellen Besatz überprüft. Dies 
erfolgt mittels Hebebühne und Endoskop oder bei geeigneter Jahreszeit und Witterung 
durch Ausflugbeobachtung und ist ganzjährig erforderlich. Eine Fällung darf nur dann 
stattfinden, wenn das Quartier nicht besetzt ist. Andernfalls ist das weitere Vorgehen 
mit der Unteren Naturschutzbehörde abzustimmen.  

▪ V3: Um erhebliche Störungen durch das Vorhaben zu vermeiden, ist ein Nachtbauver-
bot erforderlich.   

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 
▪ ….. 

Störungsverbot ist erfüllt:  ja  nein  

2.3 Prognose des Tötungs- und Verletzungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 i. V. m. Abs. 5 Satz 1 u. 5 
 BNatSchG 

Aufgrund des insgesamt naturnahen Lebensraumes des Kemptner Waldgebiets ist ein Vor-
kommen von kollisionsgefährdeten Fledermausarten in dem Waldgebiet gesichert anzuneh-
men.    

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

▪ V2: Werden Bäume mit Quartierpotential für Fledermäuse gefällt, werden diese von 
einer fledermauskundigen Fachkraft vor Fällung auf aktuellen Besatz überprüft. Dies 
erfolgt mittels Hebebühne und Endoskop oder bei geeigneter Jahreszeit und Witterung 
durch Ausflugbeobachtung und ist ganzjährig erforderlich. Eine Fällung darf nur dann 
stattfinden, wenn das Quartier nicht besetzt ist. Andernfalls ist das weitere Vorgehen 
mit der Unteren Naturschutzbehörde abzustimmen.  

▪ V4: Zum Schutz der Fledermausarten wird in allen Anlagen ein Abschaltalgorithmus 
installiert. Dieser kann über ein 2-jähriges Gondelmonitoring an den jeweiligen Anla-
genstandorten modifiziert werden.   

Tötungsverbot ist erfüllt:  ja  nein 

 

 

 

 

Betroffenheit sonstiger Säugetierarten 

Die Haselmaus ist im Standartdatenbogen und Managementplan zum FFH-Gebiet nicht 

erwähnt. Da aufgrund der Buchenreihen am Südrand des Gemeindewalds und der bee-

renreichen Brombeerfläche Habitatqualität besteht, wurden Haselmaustubes aufge-

hängt, um einen möglichen Bestand festzustellen. Bei Auswertung der Tubes konnten 

keine Haselmäuse festgestellt werden.  
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Kartierbogen Haslmaustubes

Projekt WEA Durach

Aufhängung: 14.04.2025/10.05.2025 M. Puscher

1. Kontrollgang: 21.06.2025 3. Kontrollgang: 19.08.2025

2. Kontrollgang: 29.07.2025 4. Kontr./Abbau: 14.10.2025

Nr. Gehölzart 21.06. 29.07. 19.08. 14.10.

D1

R1 Hasel 0 0 0 0

2 kl. Buche 0 0 0 0

3 Holder 0 0 0 Schnecken

D2

R2 kl. Buche 0 0 0 0

6 kl. Buche 0 0 0 0

R4 kl. Buche 0 0 0
Eingang 

aufgeklopft

7 kl. Buche 0 0 0 0

8 kl. Buche 0 0 0 Schnecken

D3

9 Gr. Buche 0 0 0 0

10 Gr. Buche 0 0 0 0

R11 Holder 0 0 0 0

R12 kl. Buche+Fichte 0 0 ? Fällarbeiten

18 kl. Buche 0 Spinnenkokon 0 0

westl. Weg

90 Ahorn 0 Asseln 0
offenes Blätternest 

(Maus)

91 Buche 0
Asseln, 

Schnecken
Asseln Schnecken

92 Buche
Schnecken, 

Konkon

Schnecken, 

Konkon

Schnecken, 

Asseln, Konkon
Schnecken

östl. Weg

93 Buche 0 0 0 0

94 Buche 0 0 0 Schnecken

95 Buche 0 0 0 0

96 Buche 0 0 0 0

97 Buche 0 0 0 0

98 Buche 0 Asseln 0 0

99 Buche 0 Spinnenkokon Spinnen Spinnen

0   Tube vollständig leer ?   Tube nicht auffindbar R Röhre

Waxhalden Süd

Gemeindewald
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4.1.2.2  Reptilien 

Betroffenheit der Reptilienarten  

Gemäß Liste der Vorkommen in TK-Blätter 8228/8328 ist die Zauneidechse in dem Vor-

habensraum möglich. Die Artengruppe wurde zu folgenden Terminen kartiert: 

 

11.05.2025 Wetter: sonnig und wolkenlos, leichter Wind, 13°-18°C  

  Absuche Waldränder Gemeindewald und Waxhalden Nord  

  sowie Waldbrache Waxhalden Süd (MP) 

21.06.2025 Wetter: sonnig, leichter Wind, 18°C  

  Absuche Waldränder Gemeindewald und Waxhalden Nord  

  sowie Waldbrache Waxhalden Süd (MP) 

29.07.2025 Wetter: trüb, 18°C  

  Absuche Waldränder Gemeindewald und Waxhalden Nord  

  sowie Waldbrache Waxhalden Süd (MP) 

07.08.2025 Wetter: sonnig mit Quellwolken, leicht windig, 23°C  

  Absuche Waldränder Gemeindewald und Waxhalden Nord  

  sowie Waldbrache Waxhalden Süd (MP) 

19.08.2025 Wetter: sonnig mit 10% Wolken, trocken, windstill 22°-24°C 

  Absuche Waldränder Gemeindewald und Waxhalden Nord  

  sowie Waldbrache Waxhalden Süd (MP) 

  

 

Prüfung der Verbotstatbestände für die Art / Artengruppe 

Zauneidechse (Lacerta agilis) 

 

1 Grundinformationen 

Rote-Liste Status Deutschland:   V     Bayern:  V     

Art im Wirkraum:  nachgewiesen  potenziell möglich 

Erhaltungszustand der Art auf Ebene  Bayerns  

 günstig  ungünstig – unzureichend  ungünstig – schlecht 

 

Lebensraum und Lebensweise 

Die wärmeliebende Zauneidechse besiedelt ein breites Biotopspektrum von strukturreichen 
Flächen (Gebüsch-Offenland-Mosaik) einschließlich Straßen-, Weg- und Uferrändern. Geeig-
nete Lebensräume sind wärmebegünstigt, bieten aber gleichzeitig Schutz vor zu hohen Tem-
peraturen. Die Habitate müssen im Jahresverlauf ein Mosaik unterschiedlichster Strukturen 
aufweisen, um im Jahresverlauf trockene und gut isolierte Winterquartiere, geeignete Eiabla-
geplätze, Möglichkeiten zur Thermoregulation, Vorkommen von Beutetieren und Deckungs-
möglichkeiten zu gewährleisten. Dabei ist häufig eine sehr enge Bindung der Zauneidechse 
an Sträucher oder Jungbäume festzustellen. 
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Zauneidechse (Lacerta agilis) 

 

 
Normalerweise Ende Mai bis Anfang Juli legen die Weibchen ihre ca. 5-14 Eier an sonnenex-
ponierten, vegetationsarmen Stellen ab. Dazu graben sie wenige cm tiefe Erdlöcher oder -
gruben. Je nach Sommertemperaturen schlüpfen die Jungtiere nach zwei bis drei Monaten.  
Das Vorhandensein besonnter Eiablageplätze mit grabbarem Boden bzw. Sand, ist einer der 
Schlüsselfaktoren für die Habitatqualität. 
 
Über die Winterquartiere, in der die Zauneidechsen von September/Oktober bis März/April 
immerhin den größten Teil ihres Lebens verbringen, ist kaum etwas bekannt. Die Art soll 
"üblicherweise" innerhalb des Sommerlebensraums überwintern. Die Wahl dieser Quartiere 
scheint in erster Linie von der Verfügbarkeit frostfreier Hohlräume abzuhängen. Grundsätz-
lich sind auch offene, sonnenexponierte Böschungen oder Gleisschotter geeignet. Da Zau-
neidechsen wechselwarme Tiere sind, die auf schnelle Temperaturzufuhr angewiesen ist, 
um aktiv werden zu können, werden Bereiche mit Ost-, West- oder Südexposition zum Son-
nen bevorzugt. Die Tiere ernähren sich im Wesentlichen von bodenlebenden Insekten und 
Spinnen. 
 

Lokale Population: 

Die Zauneidechse findet im Vorhabensbereich kleinflächige, jedoch durchaus geeignete Le-
bensräume, allerdings fehlt ein Biotopverbund, so dass nur ein suboptimales Habitat be-
steht. Nachgewiesen wurde die Zauneidechse durch Zufallsfund am Waldrand von Waxhal-
den Nord am 16.06.2025 durch die UNB mit einem Individuum. Da sich hier mehrere 
Schuttablagerungen und Ziegellager befinden, kann dieses eine Individuum möglicherweise 
auch durch die Baustoffe hierher verfrachtet worden sein.  
 
Die Artengruppe der Reptilien wurde durch fünf Begehungen kartiert. Dabei wurden die Vor-
habensflächen entlang der Waldränder und auf der brombeerüberwachsenen Brachefläche 
auf Eidechsenvorkommen abgesucht, jedoch keine weiteren Individuen festgestellt.  
 

Die Populationsgröße ist gering (C). 

Die Habitatqualität ist mittel – schlecht (C).  
Bestehende Beeinträchtigungen sind vorhanden (B) 
 

Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird demnach bewertet mit:  

 hervorragend (A)  gut (B)  mittel – schlecht (C)       nicht bekannt     
 

2.1 Prognose der Schädigungsverbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 3, 4 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Ein Schädigungssachverhalt in Bezug auf das Vorhaben entsteht durch Überbauung von 
Waldsaum. Das Vorhaben führt jedoch auch zu deutlich verbesserten Habitatbedingungen 
für die Art, da großflächige Magerflächen und Randstrukturen entstehen. Dadurch wird die 
ökologische Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder 
Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang weiterhin erfüllt.  

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

▪ V5: Die neu entstehenden Waldsäume sind mit Totholzstrukturen und grabbaren 
Sandhaufen zauneidechsengerecht zu gestalten. Die Gestaltung ist auf mind. 50 m 
Gesamtlänge herzustellen. Zusätzlich erfolgt die Ansaat von Säumen mit artenreichem 
Saatgut.  
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Zauneidechse (Lacerta agilis) 

 

▪ V6: Zum Schutz vor Beeinträchtigung sind die an das Baufeld angrenzenden schüt-
zenswerten Bereiche mit Bauschutzzaun vor Beeinträchtigung zu schützen. Der 
Schutzzaun wird in der Ausführungsplanung definiert und in Abstimmung mit einer 
ökologischen Baubegleitung vor Baubeginn umgesetzt. 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 

▪ CEF3: Für die Zauneidechsen wird vor Baubeginn ortsnah zum Eingriffsbereich ein 3 
m x 10 m großes Ausweichquartier errichtet. Hier wird mit größeren Steinen, Sand, 
Kies und Totholz (Wurzelstöcke, Baumstämme und dicke Äste) ein Lebensraum für 
die Zauneidechse gemäß „LfU-Arbeitshilfe für Zauneidechsen“ geschaffen.  

Schädigungsverbot ist erfüllt:  ja  nein 

2.2 Prognose des Störungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 S. 1, 5 BNatSchG 

Ein Störungssachverhalt in Bezug auf das Vorhaben kann durch Baufeldfreimachung in der 
Nachwuchsphase entstehen.  

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

▪ V7: Die Baufeldfreimachung am Waldsaum Waxhalden Nord darf nur in der Aktivitäts-
zeit der Zauneidechse und erst nach erfolgter Bergung der Art erfolgen.   

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 

▪ ….. 

Störungsverbot ist erfüllt:  ja  nein  

2.3 Prognose des Tötungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 i.V.m. Abs. 5 S. 1, 5 BNatSchG 

Das Vorkommen von Zauneidechsen kann nicht vollkommen ausgeschlossen werden. Eine 
Tötung oder Verletzung würde dann erfolgen, wenn die Zauneidechse dem Baugeschehen 
ausgesetzt wäre. Durch Bergen der Art wird das Tötungsrisiko nicht signifikant erhöht.   

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

▪ V8: Um eine baubedingte Tötung und Verletzung von Zauneidechsen zu vermeiden, 
hat vor Maßnahmenbeginn ein Bergen und Umsetzen der Zauneidechse in das Er-
satzbiotop CEF3 zu erfolgen. Die Bergung erfolgt durch mindestens 8 Begehungen 
und soll noch vor der Eiablage abgeschlossen sein.  

▪ V9: Die ökologische Baubegleitung hat zu gewährleisten, dass alle vorgesehenen Ver-
meidungs-, CEF- und Ausgleichsmaßnahmen zeitlich und inhaltlich gemäß den Aus-
führungen des artenschutzrechtlichen Fachbeitrags, der Auflagen und Arbeitshilfen 
ausgeführt und die naturschutzrechtlichen Vorgaben eingehalten werden. 

Tötungsverbot ist erfüllt:  ja  nein  
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4.1.2.3  Amphibien 

Betroffenheit der Amphibienarten  

Gemäß Liste der Vorkommen in TK-Blätter 8228/8328 sind Vorkommen folgender saP-

relevanter Arten in dem Vorhabensraum möglich: 
 

Gelbbauchunke  Bombina variegata 

Kleiner Wasserfrosch  Pelophylax lessonae 

Kreuzkröte   Bufo calamita 

Laubfrosch   Hyla arborea   
 

Im Vorhabensgebiet bestehen keine Tümpel, jedoch temporär wasserführende Wagen-

spuren. Für die saP-relevante Art Gelbbauchunke besteht Habitatpotential.  

 

Die Artengruppe wurde zu folgenden Terminen kartiert: 

 

09.05.2025  Wetter: Nieselregen, windig, 12°C  
  Hirschsuhlen in Fahrspuren einer Rückegasse, gefüllt mit trübem Wasser 
  und Bergmolchen 

11.05.2025  Wetter: sonnig und wolkenlos, leichter Wind, 13°-18°C  
  Erdkröten-Kaulquappen in Fahrspuren auf dem Forstweg  

21.06.2025  Wetter: sonnig, leichter Wind, 18°C 
  Pfützen und Mulden alle trocken  

07.08.2025  Juvenile Erdkröten im Brombeergebüsch Waxhalden Süd 

Mai-Aug. Grasfrösche in Feuchtwiese und Graben Waxhalden Nord 

 

Prüfung der Verbotstatbestände für die Art / Artengruppe 

Gelbbauchunke (Bombina variegata) 

 

1 Grundinformationen 

Rote-Liste Status Deutschland:   2     Bayern:  2     

Art im Wirkraum:  nachgewiesen  potenziell möglich 

Erhaltungszustand der Art auf Ebene  Bayerns  

 günstig  ungünstig – unzureichend  ungünstig – schlecht 

 

Lebensraum und Lebensweise 

Verbreitung und Bestandssituation 
Die Gelbbauchunke kommt mit zwei Unterarten von Frankreich bis in die Ukraine, im Süden 
bis Griechenland vor. In Deutschland erreicht sie im südlichen Niedersachsen und Thüringen 
ihre nordöstliche Verbreitungsgrenze Während sie dort, am Nordrand der Mittelgebirge, nur 
verstreut und isoliert lebt, wird die Verbreitung nach Süden hin flächiger und zusammenhän-
gender. In Bayern ist die Gelbbauchunke zwar noch verbreitet, die Bestände gehen allerdings 
bayernweit stark zurück. 
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Gelbbauchunke (Bombina variegata) 

 

 
 
Lebensraum und Lebensweise 
Die Gelbbauchunke ist eine "Pionierart", die neue Gewässer rasch besiedeln kann, aber bei 
zu starker Beschattung, Verkrautung oder Fischbesatz wieder verschwindet. 
Ihre natürlichen Lebensräume in dynamischen, d. h. regelmäßig überschwemmten Bach- und 
Flussauen wurden bereits seit dem 19. Jahrhundert durch die Gewässerverbauung und die 
Beseitigung von Feuchtgebieten weitgehend zerstört. Heute besiedelt die Gelbbauchunke 
häufig vom Menschen geschaffene Ersatzlebensräume wie Abbaustellen (Kies- und Tongru-
ben, Steinbrüche) oder militärische Übungsplätze. Hier findet sie noch geeignete Laichgewäs-
ser: offene, besonnte Klein- und Kleinstgewässer wie wassergefüllte Wagenspuren, Pfützen, 
Tümpel, Regenrückhaltebecken oder Gräben, die gelegentlich auch austrocknen können, also 
in der Regel fischfrei sind. Die einzigen natürlichen Laichgewässer findet man meist nur noch 
im Wald: quellige Bereiche, Wildschwein-Suhlen oder Wurfteller nach Sturmschäden, fließen-
des Wasser wird gemieden. 
Wie bei den meisten Amphibien spielen die Gewässer eine zentrale Rolle im Leben der Gelb-
bauchunke: Hier treffen sich die Geschlechter nach der Überwinterung, hier findet je nach 
Witterung ab April bis Juli/August die Paarung, das Ablaichen und die Entwicklung der Kaul-
quappen statt. Die Laichgewässer sind meist flache, besonnte Kleingewässer in frühen Suk-
zessionsstadien. 
Der Laich (kleine Klumpen aus meist nur 10-20 Eiern) wird ins freie Wasser abgelegt und 
sinkt dann auf den Grund, oder wird - falls Pflanzen vorhanden sind - an diesen ebenfalls bo-
dennah befestigt. Je nach Temperaturverlauf schlüpfen die Larven nach ca. einer Woche und 
metamorphisieren nach ein bis zwei (drei) Monaten. Die Jungtiere sind nach 2-3 Jahren ge-
schlechtsreif; im Freiland werden Gelbbauchunken bis zu 15 Jahre alt. 
Die erwachsenen, hauptsächlich nachtaktiven Tiere sind dann im Hochsommer eher in tiefe-
ren und pflanzenreichen Gewässern in der Nähe der Laichgewässer zu finden. Tagsüber ver-
stecken sie sich auch an Land in Spalten oder unter Steinen. Bereits ab August werden dann 
Landlebensräume zur Überwinterung aufgesucht. 
 
Die Überwinterung findet meist in Verstecken in einem Umkreis von wenigen hundert Metern 
um die Gewässer statt, denn die erwachsenen Tiere sind sehr ortstreu. Jungtiere dagegen 
können bis zu vier Kilometer weit wandern und damit neue Lebensräume erschließen.  
 

Lokale Population: 

Für Amphibien, die auf Kleinstgewässer mit temporärer Wasserführung spezialisiert sind, 
bestehen im Vorhabensgebiet für die Gelbbauchunke geeignete Habitate in Fahrspuren. Al-
lerdings konnte die Art nicht nachgewiesen werden.  
Der Waxhalden-Wald befindet sich aktuell im Umbruch: die bestehenden Fichtenforste wer-
den zu Laubholz umgebaut; in jungen Forsten finden forstliche Pflegemaßnahmen statt. 
Möglicherweise ist der „Fahrbetrieb“ in dem Wald daher zu intensiv, zudem trocknen die 
Wasserstellen relativ schnell aus, so dass es zeitlich nicht zu einer Entwicklung der Imagi-
nes reicht. Die einzigen Fahrspuren, die tief genug für längere Wasserhaltung wären, sind 
mit Bergmolchen besetzt, die sich von Laich und Kaulquappen anderer Amphibien ernäh-
ren.  
Im nahen FFH-Gebiet bestehen geeignete Laichgewässer der Gelbbauchunke, jedoch meist 
ohne Nachweise. Nachweise der Art liegen in über 2 bzw. über 3 km Entfernung zum Vorha-
ben vor. Da die Art große Strecken zurücklegen kann, ist ein Einwandern von Einzelindivi-
duen in der Zukunft nicht völlig ausschließbar.  
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Gelbbauchunke (Bombina variegata) 

 

 
 

Die Populationsgröße ist gering (C), bzw. im Vorhanesbereich besteht kein Nachweis. 

Die Habitatqualität ist gut (B)  
Bestehende Beeinträchtigungen sind mittel-hoch (C)  
 

Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird demnach bewertet mit:  

 hervorragend (A)  gut (B)  mittel – schlecht (C)       nicht bekannt     
 

2.1 Prognose der Schädigungsverbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 3, 4 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Durch das Vorhaben werden potentielle Laichgewässer überbaut und sind daher im Zuge 
der Baumaßnahme an geeigneter Stelle wiederherzustellen.   

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

▪ V10: Im Umfeld des Vorhabens sind an geeigneter Stelle temporär wasserführende  
Amphibientümpel herzustellen. Es sind mindestens 5 Tümpel mit insgesamt 100 m² 
möglicher Wasserfläche zu bauen. Die Umsetzung der Maßnahme ist ökologisch zu 
betreuen. Die Amphibientümpel sind zur Funktionserhaltung zu pflegen.  

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 

▪ ….. 

Schädigungsverbot ist erfüllt:  ja  nein 

2.2 Prognose des Störungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 S. 1, 5 BNatSchG 

Baubedingt kann es zu einer Störung während der Laichzeit kommen, wenn innerhalb des 
Baugeschehens geeignete wassergefüllte Wagenspuren entstehen, in welche dann abge-
laicht wird.   

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

▪ V11: Sind im Baugeschehen wassergefüllte Wagenspuren entstanden, sind diese täg-
lich vor Baubeginn auf potentiellen Laich abzusuchen und dieser zu bergen. Der Laich 
kann sofort in eine unmittelbar in der Nähe neu geschaffene, wassergefüllte Wagen-
spur umgesetzt werden. Alternativ kann das entstandene Laichgewässer bis zum 
Schlüpfen der Jungtiere mit Schutzzaun versehen werden.    

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 

▪ ….. 

Störungsverbot ist erfüllt:  ja  nein  

2.3 Prognose des Tötungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 i.V.m. Abs. 5 S. 1, 5 BNatSchG 

Das Vorkommen von Gelbbauchunken kann aufgrund deren großer Bewegungsradien nicht 
vollkommen ausgeschlossen werden. Eine Tötung oder Verletzung würde dann erfolgen, 
wenn Individuen dem Baugeschehen ausgesetzt wären. Durch Vermeidungsmaßnahmen  
wird das Tötungsrisiko nicht signifikant erhöht.   
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Gelbbauchunke (Bombina variegata) 

 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

▪ V11: Sind im Baugeschehen wassergefüllte Wagenspuren entstanden, sind diese täg-
lich vor Baubeginn auf potentiellen Laich abzusuchen und dieser zu bergen. Der Laich 
kann sofort in eine unmittelbar in der Nähe neu geschaffene, wassergefüllte Wagen-
spur umgesetzt werden. Alternativ kann das entstandene Laichgewässer bis zum 
Schlüpfen der Jungtiere mit Schutzzaun versehen werden.  

▪ V9: Die ökologische Baubegleitung hat zu gewährleisten, dass alle vorgesehenen Ver-
meidungs-, CEF- und Ausgleichsmaßnahmen zeitlich und inhaltlich gemäß den Aus-
führungen des artenschutzrechtlichen Fachbeitrags, der Auflagen und Arbeitshilfen 
ausgeführt und die naturschutzrechtlichen Vorgaben eingehalten werden. 

Tötungsverbot ist erfüllt:  ja  nein  

 

 

 

 



  W E A  D u r a c h   -  Seite 27 

Naturschutzfachliche Angaben zur speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung (saP) 

2026 

4.1.2.4  Libellen 

Betroffenheit der Libellenarten  

Gemäß Liste der Vorkommen in TK-Blätter 8228/8328 sind Vorkommen folgender saP-

relevanter Arten möglich: 

Große Moosjungfer  Leucorrhinia pectoralis 

Sibirische Winterlibelle Sympecma paedisca (S. braueri) 

Aktuell ist mangels geeigneter Habitate bzw. beschränkter Lebensraumverbreitung 

keine der Arten im Eingriffsbereich zu erwarten. Die Hydrologie der Moore im Kemptner 

Wald wird durch das Vorhaben nicht verändert.  

 

4.1.2.5  Käfer 

Betroffenheit der Käferarten  

Gemäß Liste der Vorkommen in TK-Blätter 8228/8328 sind keine Vorkommen von saP-

relevanten Arten in dem Vorhabensraum bekannt und mangels geeigneter Habitate 

bzw. beschränkter Lebensraumverbreitung der Arten auch nicht zu erwarten.  

 

4.1.2.6 Tagfalter und Nachtfalter 

Betroffenheit der Falterarten  

Gemäß Liste der Vorkommen in TK-Blätter 8228/8328 sind Vorkommen folgender  saP-

relevanten Tagfalter-Arten im Vorhabensraum möglich: 

Wald-Wiesenvögelchen   Coenonympha hero 

Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling Maculinea nausithous / Phenagris nausit 

      hous 

Blauschillernder Feuerfalter   Lycaena helle 

Aktuell ist mangels geeigneter Habitate bzw. beschränkter Lebensraumverbreitung 

keine der Arten im Eingriffsbereich zu erwarten. Die Hydrologie der Moore im Kemptner 

Wald wird durch das Vorhaben nicht verändert.  

Gemäß Aussage des Gebietskenners und Kartierers Herbert Stadelmann besteht kein 

Vorkommen des Wiesenknopf-Ameisenbläulings im Bereich des Vorhabens.  

 

4.1.2.7  Fische, Schnecken und Muscheln 

Betroffenheit der Gewässerarten  

Gemäß Liste der Vorkommen in TK-Blätter 8228/8328 sind Vorkommen folgender saP-

relevanter Arten möglich: 

Bachmuschel, Gemeine Flussmuschel Unio crassus 

Aktuell ist mangels geeigneter Habitate bzw. beschränkter Lebensraumverbreitung die  

Art im Eingriffsbereich nicht zu erwarten.  
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4.2 Bestand und Betroffenheit der Europäischen Vogelarten nach Art. 1 

der Vogelschutz-Richtlinie 

Bezüglich der Europäischen Vogelarten nach Art. 1 VRL ergeben sich aus § 44 Abs.1 Nrn. 1 bis 3 

i.V.m. Abs. 5 BNatSchG für nach § 15 Absatz 1 BNatSchG unvermeidbare Beeinträchtigungen 

durch Eingriffe in Natur und Landschaft, die nach § 17 Absatz 1 oder Absatz 3 BNatSchG zuge-

lassen oder von einer Behörde durchgeführt werden, folgende Verbote:  

 

Schädigungsverbot von Lebensstätten (siehe Nr. 2.1 der Formblätter):  

Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten.  

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die ökologische Funktion der von dem 

Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zu-

sammenhang weiterhin erfüllt wird (§ 44 Abs. 5 Satz 2 Nr. 3 BNatSchG).  

 

Störungsverbot (siehe Nr. 2.2 der Formblätter):  

Erhebliches Stören von europäischen Vogelarten während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, 

Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten.  

Ein Verbot liegt vor, wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen Po-

pulation der betroffenen Arten verschlechtert (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG). 

 

Tötungs- und Verletzungsverbot (siehe Nr. 2.3 der Formblätter):  

Fang, Verletzung oder Tötung von Tieren sowie Beschädigung, Entnahme oder Zerstö-

rung ihrer Entwicklungsformen bei Errichtung oder durch die Anlage des Vorhabens so-

wie durch die Gefahr von Kollisionen im Straßenverkehr. 

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor,  

- wenn die Beeinträchtigung durch den Eingriff oder das Vorhaben das Tötungs- und 

Verletzungsrisiko für Exemplare der betroffenen Arten nicht signifikant erhöht und 

diese Beeinträchtigung bei Anwendung der gebotenen, fachlich anerkannten Schutz-

maßnahmen nicht vermieden werden kann (§ 44 Abs. 5 Satz 2 Nr. 1 BNatSchG); 

- wenn die Tiere oder ihre Entwicklungsformen im Rahmen einer erforderlichen Maß-

nahme, die auf den Schutz der Tiere vor Tötung oder Verletzung oder ihrer Entwick-

lungsformen vor Entnahme, Beschädigung oder Zerstörung und die Erhaltung der 

ökologischen Funktion der Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusam-

menhang gerichtet ist, beeinträchtigt werden und diese Beeinträchtigungen unver-

meidbar sind (§ 44 Abs. 5 Satz 2 Nr. 2 BNatSchG). 
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Übersicht über das Vorkommen der betroffenen Europäischen Vogelarten 

Die Vogelarten wurden in 2025 von  Herrn Herbert Stadelmann durch 5 Begehungen zur 

Erfassung der Brutvögel im Vorhabensbereich und 2 zusätzlichen Begehungen zu Greif- 

und Großvögel im Wirkraum des Vorhabens kartiert. Zusätzlich erfolgten parallel Audio-

aufnahmen.  

 

Kartierungsraum: 

 

Karte: Herbert Stadelmann 

Kartiermethode: 

Die Erfassung der Brutvogelarten erfolgte akustisch und optisch in den frühen Morgen-

stunden und bei geeigneter Witterung durch Abgehen der plangegenständlichen Flä-

chen (siehe Karte). Für spezialisierte Arten wie Eulen, Käuze und Schnepfen wurden 

nachts und früh morgens Audiogeräte zur akustischen Erfassung aufgehängt.  

Die Erfassung der Greif- und Großvögel erfolgte am späten Vormittag bei geeigneter 

Thermik und guten Sichtverhältnissen mittels optischer Beobachtung (Fernglas), sowie 

zusätzlich als „Beibeobachtung“ während der Kartierung der Brutvögel.  

Erfassung und Auswertung erfolgten nach den „Methodenstandards zur Erfassung von 

Brutvögeln“ (südbeck et al. 2025). 

04.03.2025 Kartierung der Brutvögel  

04.04.2025 Kartierung der Brutvögel  

08.04.2025 Kartierung von Greifvögeln und Schwarzstorch  

29.04.2025 Kartierung der Brutvögel  
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17.05.2025 Kartierung der Brutvögel  

30.05.2025 Kartierung von Greifvögeln und Schwarzstorch  

04.06.2025 Kartierung der Brutvögel  

Betroffenheit der Vogelarten  

Tab. 3: Schutzstatus und Gefährdung der im Untersuchungsraum nachgewiesenen, ein-

griffsrelevanten Europäischen Brutvogelarten 

deutscher Name wissenschaftlicher Name RL D RL BY EHZ KBR**  

Ökologische Gilde der Nadelwaldarten 

Haubenmeise* Parus cristatus - - g 

Erlenzeisig Carduelis spinus - - u 

Tannenmeise* Parus ater - - g 

Fichtenkreuzschnabel* Loxia curvirosta - - g 

Sommergoldhähnchen* Regulus ignicapillus - - g 

Waldbaumläufer* Certhia familiaris - - g 

Wintergoldhähnchen* Regulus regulus - - g 

 

Ökologische Gilde der Wald- und Waldrandarten 

Amsel* Turdus merula - - g 

Blaumeise* Parus caeruleus - - g 

Buchfink* Fringilla coelebs - - g 

Buntspecht* Dendrocops major - - g 

Eichelhäher* Gallurus glandarius - - g 

Gimpel* Pyrrhula pyrrhula - - g 

Grauschäpper* Musicapa striata - - g 

Grünfink* Carduelis chloris - - g 

Kernbeißer* Coccothraustes coccothraustes - - g 

Kleiber* Sitta europaea - - g 

Kohlmeise* Parus major - - g 

Misteldrossel* Turdus viscivorus - - g 

Mönchsgrasmücke* Sylvia atracapilla - - g 

Rabenkrähe* Corvus corone - - g 

Ringeltaube* Columba palumbus - - g 

Rotkehlchen* Erithacus rubecula - - g 

Sumpfmeise* Parus palustris - - g 

Wacholderdrossel* Turdus pilaris - - g 

Zaunkönig* Troglodytes troglodytes - - g 

Zilpzalp* Phyllosopos collybita - - g 
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deutscher Name wissenschaftlicher Name RL D RL BY EHZ KBR**  

    

Störungsempfindliche Arten gem. Anl. 3 BayMBI. 2023 Nr. 430 

Schwarzstorch Ciconia nigra - - g 

 

Greif- und Großvögel / Kollisionsgefährdete Arten 

Wespenbussard Pernis apivorus V V g 

RL BY   Rote Liste Bayerns 2016 und RL D Rote Liste Deutschland 2021  

*)  weit verbreitete Arten („Allerweltsarten“), bei denen regelmäßig davon auszugehen ist, dass durch Vor-

haben keine populationsbezogene Verschlechterung des Erhaltungszustandes erfolgt. Vgl. Abschnitt 

"Relevanzprüfung" der Internet-Arbeitshilfe zur speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung bei der Vorha-

benszulassung des Bayerischen Landesamtes für Umwelt 

 

**)  Legende Erhaltungszustand   

 EHZ der Brutarten in der kontinentalen Biogeografischen Region KBR Bayerns 

 Erhaltungszustand  Beschreibung 

 s    ungünstig/schlecht 

 u    ungünstig/unzureichend 

 g    günstig 

 ?    unbekannt 

 

 

Nadelwaldarten 

Ökologische Gilden Europäischer Vogelarten nach VRL 

1 Grundinformationen  

Rote-Liste Status        Deutschland / Bayern  siehe Tab. 3  

Arten im Wirkraum:  nachgewiesen  potenziell möglich 

 

Status:  Brutvögel                 

Erhaltungszustand der Art auf Ebene der kontinentalen Biogeographischen Region Bayerns 

  günstig:  Haubenmeise, Tannenmeise, Fichtenkreuzschnabel, Sommergoldhähnchen, 
Wintergoldhähnchen, Waldbaumläufer         

  ungünstig – unzureichend: Erlenzeisig              

 ungünstig – schlecht 

                                                                
Lebensraum und Lebensweise 

In der Gruppe der Nadelwaldarten wurden alle Arten zusammengefasst, die eine enge Bin-
dung an den Lebensraum „Nadelwald“ – hier „Fichtenwald“ -  aufweisen und entweder den 
Ganzjahresschutz der Immergrünen nutzen oder zur Ernährung auf Fichtenmast angewie-
sen sind. Ihre Populationsstärke schwankt dadurch zuweilen mit den Fichtenmastjahren.  

Erlenzeisige brüten vor allem in hochstämmigen Fichtenwäldern, aber auch in Mischwäldern 
und Laubwäldern mit Fichtengruppen. Vor allem in Gebirgen, aber mitunter auch in Wald-
landschaften des Tieflandes ist mit Bruten in kleinen Fichtenbeständen, an Rändern des ge-
schlossenen Nadelwaldes, in Parkanlagen, Friedhöfen und sogar größeren Gärten zu rech-
nen, auch am Rand oder in aufgelockerten Siedlungsflächen größerer Städte.  
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Allerdings sind Brutvorkommen besonders in kleinen Gehölzen meist nicht von Dauer. Aus-
geprägte Fluktuationen in Abhängigkeit von Fichtenmastjahren und vom winterlichen Zuzug 
erschweren eine verlässliche Erfassbarkeit. 
Brut: Freibrüter; Nest meist in hohen Nadelbäumen im äußeren Astbereich 
Brutzeit: Ende Februar bis Anfang August; Legebeginn meist ab Ende März 

Tannenmeisen besiedeln alle Arten von Nadel- und Mischwäldern. Sie brüten in Baumhöh-
len und Nistkästen, mitunter auch in Bodenhöhlungen. Lokale Bestandsfluchten sind in 
Übereinstimmung mit der Fichtenmast zu vermuten.  

Haubenmeisen brüten in Nadelwäldern; die Populationsstärke ist entscheidend vom Nadel-
holzanteil abhängig. Nester werden nicht selten in Faulstellen an alten Laubbäumen gefun-
den.  

Waldbaumläufer besiedeln Wälder aller Art sofern sie einen nennenswerten Altholzanteil 
aufweisen. Er nutzt Spalten und abstehende Rinden als Nestplatz.   

Fichtenkreuzschnäbel brüten in Nadelwäldern. Sie invasieren oder emigrieren je nach Nah-
rungsangebot an Fichtensamen. Nester werden meist hoch im Baum, selten in tieferen Stel-
len, nah am Stamm oder peripher auf Seitenästen gebaut. Bruten sind das ganze Jahr über 
möglich, sind jedoch am häufigsten Januar bis Mai und am seltensten in Oktober/November. 
Brutzeitbestimmend ist die Reifung der Fichtensamen.  

Sommergoldhähnchen und Wintergoldhähnchen sind stark an Fichten gebunden. Windver-
driftung ist häufig. Nahrung sind kleine Beutetiere, Nektar, Pollen und Häuschenschnecken. 
Sie suchen zur Nahrung auch Laubbäume auf. Nestanlage in hohen Fichten meist im äuße-
ren Drittel/Viertel von Kammästen in hängende Nebenäste eingewoben.  

 

Lokale Population  

Im Vorhabensraum konnten 7 Brutarten festgestellt werden: 

Der Erlenzisig war in der Brutzeit mit mehreren Individuen anwesend und wurde daher als 
Brutvogel eingestuft, wenn auch kein direkter Brutnachweis gelang. 

Die Tannenmeise war in den niedrigeren Randbereichen anzutreffen und wird als sicher 
brütend eingestuft.  

Haubenmeise und Waldbaumläufer konnten jeweils brütend festgestellt werden.  

Der Fichtenkreuzschnabel war mit mehreren Familienverbänden unterwegs und wird daher 
als sicher brütend eingestuft.  

Auch Sommergoldhähnchen und Wintergoldhähnchen wurden jeweils mehrfach in der 
Brutzeit nachgewiesen.    

 

Die Populationsgrößen sind der jeweiligen Art angemessen gut (B)  

Die Habitatqualität ist für Nadelholzarten aufgrund des überwiegenden Fichtenbestandes 

gut, aufgrund dem weitgehenden Fehlen von Altholz jedoch nur suboptimal (B) 

 

Der Erhaltungszustand der lokalen Populationen wird demnach bewertet mit:  

 hervorragend (A)  gut (B)  mittel – schlecht (C)       
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2.1 Prognose des Schädigungsverbots von Lebensstätten nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 Satz 1 - 
3 u. 5 BNatSchG 

Bei dem Vorhaben werden 3,3 ha Fichtenwald gerodet. Dadurch verlieren die festgestellten 
Arten einen Großteil ihrer Lebensstätte. Da es sich, außer beim Erlenzeisig, um relativ an-
spruchslose Arten handelt, besteht für die Artengruppe Ausweichmöglichkeit im doch recht 
ausgedehnten und fichtenreichen Waldgebiet des Kemptner Waldes. 

Zumindest für die Höhlenbewohnenden Arten Haubenmeise, Tannenmeise und Waldbaum-
läufer können Ersatzhöhlen angeboten werden.     

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 
▪ ….. 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 

▪ CEF4: Da durch die Fällung von Bäumen Brutplätze baumhöhlenbewohnender Vogel-
arten entfallen, werden pro ½ ha Waldverlust 2 Nistkästen für Höhlenbewohnende Vo-
gelarten aufgehängt. Die Nistkästen werden im angrenzenden Waldbereich aufge-
hängt und sind über einen Zeitraum von 20 Jahren einmal jährlich zu kontrollieren, zu 
reinigen und instandzuhalten, defekte Nistkästen sind zu ersetzen.  

Schädigungsverbot ist erfüllt:  ja  nein 

2.2 Prognose des Störungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 Satz 1, 3 u. 5 BNatSchG 

Zur Vermeidung einer Störung ist beim Fällen der Bäume die Vogelbrutzeit zu berücksichti-
gen.  

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

▪ V12: Fällung und Rückschnitt von Gehölzen erfolgen außerhalb der Brutzeit der Ge-
hölzbrüter und unter besonderer Berücksichtigung der winterlichen Brutzeit des Fich-
tenkreuzschnabels, also zwischen 01.10. bis 31.12.; sollten Rückschnitt oder Eingriff 
während der Brutzeit erfolgen, kann eine ornithologisch qualifizierte Fachkraft einen 
Eingriff innerhalb der Brutzeit nur dann aussprechen, wenn keine Vogelbrut in der be-
treffenden Fläche stattfindet.  

Störungsverbot ist erfüllt:  ja  nein  

2.3 Prognose des Tötungs- und Verletzungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 i.V.m. Abs. 5 Satz 1, 2 u. 5 
 BNatSchG 

Bei Rodungen sind zeitliche Vorgaben bezüglich Vogelbruten zu beachten.  

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

▪ V12: Fällung und Rückschnitt von Gehölzen erfolgen außerhalb der Brutzeit der Ge-
hölzbrüter und unter besonderer Berücksichtigung der winterlichen Brutzeit des Fich-
tenkreuzschnabels, also zwischen 01.10. bis 31.12.; sollten Rückschnitt oder Eingriff 
während der Brutzeit erfolgen, kann eine ornithologisch qualifizierte Fachkraft einen 
Eingriff innerhalb der Brutzeit nur dann aussprechen, wenn keine Vogelbrut in der be-
treffenden Fläche stattfindet.   

Tötungsverbot ist erfüllt:  ja  nein 
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Wald- und Waldrandarten 

Ökologische Gilden Europäischer Vogelarten nach VRL 

1 Grundinformationen  

Rote-Liste Status        Deutschland / Bayern siehe Tab. 3  

Arten im Wirkraum:  nachgewiesen  potenziell möglich 

 

Status:  Brutvögel                 

Erhaltungszustand der Art auf Ebene der kontinentalen Biogeographischen Region Bayerns 

  günstig           ungünstig – unzureichend               ungünstig – schlecht 

                                                                
Lebensraum und Lebensweise 

In der Gruppe der Wald- und Waldrandarten werden alle Arten zusammengefasst, die eine 
enge Bindung an den Lebensraum „Gehölz“ aufweisen und zur Fortpflanzung ausschließlich 
oder überwiegend auf vorhandene Baumhöhlen, Astgabeln und Strauchdickicht angewiesen 
sind, z.B. Meisenarten, Amsel, Rotkehlchen.  

Lokale Population  

An planungsrelevanten Arten konnten im Wald 20 Brutvogelarten nachgewiesen werden. 

Bei allen festgestellten Arten handelt es sich um allgemein häufige Arten.  

  

Gimpel: 2 Paare im Untersuchungsraum 

Grauschnäpper: 2 Reviere am Südrand Waxhalden und 1 Revier am östlichen Moorwald 

Misteldrossel: eventuell 1 Paar im Untersuchungsgebiet, möglicher Brutvogel  

Ringeltaube: 2-3 Brutplätze im Untersuchungsgebiet; Balzflüge im Gebiet  

Sumpfmeise: 2 Brutplätze im Gebiet Waxhalden Nord und östlich des Gebiets 

Amsel, Blaumeise, Buchfink, Buntspecht, Eichelhäher, Kleiber, Kohlmeise, 

Mönchsgrasmücke, Rotkehlchen, Zaunkönig, Zilpzalp: gewohnt häufige Brutvögel im Wald 

und am Waldrand.  

 

Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird demnach bewertet mit:  

 hervorragend (A)  gut (B)  mittel – schlecht (C)       

2.1 Prognose des Schädigungsverbots von Lebensstätten nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 Satz 1 - 
3 u. 5 BNatSchG 

Bei dem Vorhaben werden 3,3 ha Fichtenwald gerodet. Dadurch verlieren die festgestellten 
Arten einen Großteil ihrer Lebensstätte. Da es sich um relativ anspruchslose Arten handelt, 
besteht für die Artengruppe Ausweichmöglichkeit im doch recht ausgedehnten Waldgebiet 
des Kemptner Waldes. 

Zumindest für die Höhlen- und Halbhöhlenbewohnenden Arten können Ersatznistkästen an-
geboten werden.     

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 
▪ ….. 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 

▪ CEF5: Da durch die Fällung von Bäumen Brutplätze baumhöhlen- und nischenbewoh-
nender Vogelarten entfallen, werden pro ½ ha Waldverlust je 1 Nistkästen für Halb-
höhlen- und für Höhlenbewohnende Vogelarten aufgehängt. Die Nistkästen werden im 
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angrenzenden Waldbereich aufgehängt und sind über einen Zeitraum von 20 Jahren 
einmal jährlich zu kontrollieren, zu reinigen und instandzuhalten, defekte Nistkästen 
sind zu ersetzen. 

Schädigungsverbot ist erfüllt:  ja  nein 

2.2 Prognose des Störungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 Satz 1, 3 u. 5 BNatSchG 

Zur Vermeidung einer Störung ist beim Fällen der Bäume die Vogelbrutzeit zu berücksichti-
gen.  

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

▪ V13: Fällung und Rückschnitt von Gehölzen erfolgen außerhalb der Brutzeit der Ge-
hölzbrüter, also zwischen 01.10. bis 28.02.; sollten Rückschnitt oder Eingriff während 
der Brutzeit erfolgen, kann eine ornithologisch qualifizierte Fachkraft einen Eingriff in-
nerhalb der Brutzeit nur dann aussprechen, wenn keine Vogelbrut in der betreffenden 
Fläche stattfindet.  

Störungsverbot ist erfüllt:  ja  nein  

2.3 Prognose des Tötungs- und Verletzungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 i.V.m. Abs. 5 Satz 1, 2 u. 5 
 BNatSchG 

Bei Rodungen sind zeitliche Vorgaben bezüglich Vogelbruten zu beachten.  

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

▪ V13: Fällung und Rückschnitt von Gehölzen erfolgen außerhalb der Brutzeit der Ge-
hölzbrüter, also zwischen 01.10. bis 28.02.; sollten Rückschnitt oder Eingriff während 
der Brutzeit erfolgen, kann eine ornithologisch qualifizierte Fachkraft einen Eingriff in-
nerhalb der Brutzeit nur dann aussprechen, wenn keine Vogelbrut in der betreffenden 
Fläche stattfindet.   

Tötungsverbot ist erfüllt:  ja  nein 
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Störungsempfindliche Arten: Schwarzstorch 

Ökologische Gilden Europäischer Vogelarten nach VRL 

1 Grundinformationen  

Rote-Liste Status        Deutschland  -      Bayern  -    

Arten im Wirkraum:  nachgewiesen  potenziell möglich 

 

Status:  Brutvögel                 

Erhaltungszustand der Art auf Ebene der kontinentalen Biogeographischen Region Bayerns 

  günstig           ungünstig – unzureichend               ungünstig – schlecht 

                                                                
Verbreitung und Bestandssituation 

Das Areal der Art erstreckt sich lückig von West-, Mittel- und Osteuropa bis ins östliche Sibi-
rien, auch isoliert in Südafrika. 

Der Schwarzstorch ist regional verbreitet. Das Brutareal hat sich seit 1996-1999 wesentlich 
vergrößert. Die meisten Brutvorkommen liegen in den bewaldeten Mittelgebirgen vom Thü-
ringisch-Fränkischen Mittelgebirge, dem Oberpfälzer und Bayerischen Wald bis zur Donau, 
Spessart und Rhön sowie dem voralpinen Hügel- und Moorland. Nach Westen erfolgte im 
Alpenvorland eine Ausdehnung bis ins Allgäu. 

Der Bestand des Schwarzstorchs in Bayern hat zwischen 1975 und 1999 um über 50 % zu-
genommen. Die Ausbreitung nach Westen entspricht der Entwicklung in Mitteleuropa. 

Die aktuelle Bestandsschätzung ist im Vergleich zu 1996-1999 um ein Mehrfaches so hoch 
(VSW 2016) und entspricht etwa zu gleichen Teilen einem reellen Zuwachs in den traditio-
nellen wie auch in neu erschlossenen Verbreitungsgebieten. Der landesweite Bestand 
dürfte aufgrund der zahlreichen Kartierungslücken v. a. in den ostbayerischen Mittelgebirgen 
insgesamt noch höher liegen. Der Schwarzstorch breitet sich zunehmend in intensiver ge-
nutzte und stärker zersiedelte Regionen aus. 

Eine Untersuchung im Frankenwald zeigt einen Bestand von mindestens 73 Revierpaaren in 
dieser Region (Rhode 2014). Der weitere Erfolg der Erschließung neuer Areale wird auch 
davon abhängen, wie der scheue Vogel mit anthropogenen Störeinflüssen zurechtkommen 
wird. 

Brutbestand: 300-350 Brutpaare (VSW 2016) 

Kurzfristiger Bestandstrend: Zunahme > 20 % 

Lebensraum und Lebensweise 

Der Schwarzstorch brütet in großen Waldgebieten. Eine Präferenz für bestimmte Waldtypen 
und für die Art des Nestbaums ist nicht erkennbar. Wesentliche Habitatelemente sind Wald-
wiesen, Lichtungen, Bäche, bewaldete Bachschluchten und wasserführende Gräben. Bei 
der Wahl des Nestbaumes ist der freie Anflug zum Nest wichtig. Aus diesem Grund werden 
gerne lichte Altholzbestände oder Plätze mit Lichtungen, Schneisen und Forstwegen in der 
Nähe mit Hangneigung für die Anlage des Nestes ausgesucht. 

Phänologie 

Sehr seltener Brutvogel 

Wanderungen: Durchzügler, Langstreckenzieher; Ankunft im Brutgebiet März/April, Abzug 
ab August, kann sich bis November hinziehen 

Brut: Freibrüter, Nest in hohen Waldbäumen mit freiem Anflug 
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Brutzeit: Mitte März bis Ende August; Legebeginn ab Ende März  

Tagesperiodik: tagaktiv 

Zug: tags 

 

Lokale Population  

Für den Vorhabensbereich liegen in der ASK vom Jahr 2022 in nordöstlicher Richtung drei 
Schwarzstorchbrutnachweise innerhalb des Prüfbereichs von 3 km vor. Die drei 
Vorkommensreviere konnten in 2025 bestätigt werden. 
    

Von Waxhalden Nord sind in 1,4 und in 2,2 km Abstand Nachweise. 

Von Waxhalden Süd sind in 1,1 sowie in 2,0 und in 2,8 km Abstand Nachweise. 

Von Gemeindewald sind in 1,4 sowie in 2,3 km Abstand Nachweise.  
 

Der Schwarzstorch ist eine Leitart naturnaher Fließgewässerökosysteme. Er ernährt sich 
vorwiegend von Wasserinsekten und deren Larven, Fischen und Amphibien. In den Mooren 
und Fließgewässersystemen von Durach, Kirnach und Wertach sowie den ausgedehnten 
Mooren des Kemptner Waldes findet die Art ausreichend Nahrung.  

Die Jungstörche halten sich nach dem Ausfliegen einige Zeit überwiegend am Boden in 
Horstnähe auf, wo sie übersichtliche und offene Waldabschnitte mit ausreichend Deckung 
benötigen, um Bodenprädatoren rechtzeitig ausweichen zu können. Diese Habitatqualität 
steht den Schwarzstörchen direkt an ihrem Brutareal zur Verfügung.  

In Bayern gibt es für Forstarbeiten keine gesetzlich festgelegten Horstschutzzonen, jedoch 
Empfehlungen. Als Richtlinie gilt meist, dass in der Brutzeit vom 01.03. bis 31.08. im 
Umkreis von 300 m um den Horstbereich, der „Horstschutzzone“, keine Störungen erfolgen 
sollen, also weder forstliche Maßnahmen oder Jagdausübungen, noch Freizeitaktivitäten 
oder Nachstellen durch Fotografen. Das plangegenständliche Vorhaben erschließt keine 
weiteren Wege über das bestehende Wegesystem hinaus, sondern nutzt die bereits 
bestehenden Wege, die Sackgassen bilden.  

Bekannt ist die Beunruhigung von Vögeln aus der Luft durch Gleitschirmflieger, 
Heißluftballone, Segelflugzeuge und ähnlichem. Diese Flugobjekte zuzüglich motorisierte 
Rundflüge sind im Oberallgäu sehr viele unterwegs, so dass hier bereits von einer gewissen 
„Gewöhnung“ bei der Art ausgegangen werden muss.  

Am Boden wirkt sich insbesondere ein Freistellen des Horstplatzes störend aus. Das ist 
deshalb von Bedeutung, da für die Vogelart der Sichtschutz oftmals wichtiger ist als der 
Lärmschutz. Die Horstplätze sind in ausreichend Abstand zu den geplanten WEA-
Standorten um den Sichtschutz zu bewahren. Auch werden keine Wirtschaftswege oder 
Baustraßen errichtet, die das Sichtfeld in Richtung der Horststandorte ausdünnen würden.  

Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird demnach bewertet mit:  

 hervorragend (A)  gut (B)  mittel – schlecht (C)       

2.1 Prognose des Schädigungsverbots von Lebensstätten nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 Satz 1 - 
3 u. 5 BNatSchG 

In die Lebensstätte des Schwarzstorchs wird nicht eingegriffen.      

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 
▪ ….. 
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 CEF-Maßnahmen erforderlich: 

▪ ….. 

Schädigungsverbot ist erfüllt:  ja  nein 

2.2 Prognose des Störungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 Satz 1, 3 u. 5 BNatSchG 

Die Horststandorte liegen in über 1 km Abstand zu den geplanten Windenergieanlagen. Zwi-
schen den Horstplätzen und den geplanten WEA-Standorten liegen bewaldete Höhenrücken 
und Täler, so dass topographisch eine wirksame Barriere zwischen den Brutplätzen und den 
Windenergieanlagen besteht. Zudem handelt es sich beim Vorhabensgebiet um eine land- 
und forstwirtschaftliche Nutzfläche, wo ohnehin ganzjährig „Störungen“ auftreten. Flächen 
mit großzügigem Nahrungsangebot, die bevorzugt von der Art aufgesucht werden, bestehen 
nicht. Die Horstschutzzone von 300 m rund um den Horst wird nicht berührt.  
 
Mit dem Vorhaben ist keine zusätzliche Erschließung verbunden, so dass keine neue, von 
Wegen ausgehende Störung durch z.B. Spaziergänger oder Fahrradfahrer erfolgt.  
 
Eine Vermeidungsmaßnahme zum Schutz der Art während der empfindlichen Gelegezeit ist 
möglich. Nach dem Schlupf wird von einer starken Nestbindung ausgegangen, so dass 
dann eine weniger störungsempfindliche Phase erreicht ist.  

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

▪ V14: Während der Brutzeit ab Mitte April bis Mitte Juni darf kein Kran arbeiten, also 
werden die Türme ab Hochsommer aufgebaut. Dadurch wird vermieden, dass die Brut 
aus der Luft beunruhigt wird. Die Bodenarbeiten, wie das Herrichten des Baufeldes 
und Fundamentierungen, können ganzjährig erfolgen.  
 
Klimabedingt muss der Baubeginn für die Kräne spätestens ab 1. Juli erfolgen, um vor 
dem Winter fertig zu werden. Daher wird im Zeitraum vor dem 1. Juli eine Verhaltens-
beobachtung der Schwarzstörche erfolgen, ob und wie sich die Art durch die Baumaß-
nahmen sötren lässt. Bei Störungsnachweis kann in enger Abstimmung mit der Batur-
schutzbehörde die tägliche Bauzeit modifiziert und an das Verhalten des Individuums 
angepasst werden. Zusätzlich kann an der am weitesten entfernt liegenden Anlage 
„Gemeindewald“ begonnen werden.    

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 

▪ ….. 

Störungsverbot ist erfüllt:  ja  nein  

2.3 Prognose des Tötungs- und Verletzungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 i.V.m. Abs. 5 Satz 1, 2 u. 5 
 BNatSchG 

Flugkritische Situationen entstehen dann, wenn topographisch bedingt das Umfliegen der 
geplanten WEA nicht möglich ist (bspw. in Sattellagen), oder wenn die geplanten WEA in 
Reliefstrukturen liegen, die zum Aufkreisen in größere Höhen genutzt werden (Hangberei-
che mit regelmäßigen Aufwinden) oder wenn die geplante WEA selbst in essentiellen Teil-
habitaten liegt. Alle drei risikobehafteten Situationen liegen bei den plangegenständlichen 
Windkraftstandorten nicht vor.   
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 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

▪ …..   

Tötungsverbot ist erfüllt:  ja  nein 

 

 

Kollisionsgefährdete Arten: Wespenbussard 

Ökologische Gilden Europäischer Vogelarten nach VRL 

1 Grundinformationen  

Rote-Liste Status        Deutschland V     Bayern V 

Arten im Wirkraum:  nachgewiesen  potenziell möglich 

 

Status:  Brutvögel                 

Erhaltungszustand der Art auf Ebene der kontinentalen Biogeographischen Region Bayerns 

  günstig           ungünstig – unzureichend               ungünstig – schlecht 

                                                                
Verbreitung und Bestandssituation 

Das Areal des Wespenbussards erstreckt sich von Südwesteuropa bis Westsibirien. 

Der Wespenbussard ist in Bayern lückig verbreitet. Das Brutareal hat sich im Vergleich zum 
Kartierungszeitraum 1996-1999 wesentlich vergrößert. Verbreitungsschwerpunkte zeichnen 
sich im Steigerwald, Steigerwaldvorland, in den Hassbergen, im Grabfeldgau, im Itz-Bau-
nach-Hügelland, Gebieten der Frankenalb und des niederbayerischen Hügellandes ab. Auf-
fällig wenige Brutnachweise sind in den Donau-Iller-Lech-Platten, dem westlichen und östli-
chen Teil der Alpen und Teilen des mittelfränkischen Beckens zu vermerken. 

Die aktuelle Bestandsschätzung liegt im Bereich jener aus dem Zeitraum 1996-1999. Die 
deutlich größere Anzahl besetzter Gebiete spiegelt vermutlich eher eine genauere Erfas-
sung als eine Bestandszunahme wider. Die Daten aus dem Monitoring der Greifvögel in 
Deutschland zeigen für den Zeitraum 1988 bis 2006 einen negativen Trend auf (Mammen & 
Stubbe 2009). 

Brutbestand: 750-950 Brutpaare 

Kurzfristiger Bestandstrend: stabil 

Lebensraum und Lebensweise 

Wespenbussarde brüten in reich gegliederten, abwechslungsreichen Landschaften mit Wäl-
dern unterschiedlichster Ausdehnung und Baumarten. Voraussetzung ist ein entsprechen-
des Nahrungsangebot (Hauptnahrung: Wespenlarven aus Bodennestern; in ungünstigen 
Jahren auch andere Insekten, Amphibien und Reptilien, Jungvögel, Säugetiere). Als Nah-
rungsgebiete dienen Wälder, Waldsäume, Grünland, Brachflächen, Heckengebiete, Tro-
cken- und Halbtrockenrasen, Moore und andere Feuchtgebiete. Nester stehen meist in 
Waldrandnähe. 

Phänologie: Seltener Brutvogel 
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Wanderungen: regelmäßiger Durchzügler, Langstreckenzieher; Ankunft im Brutgebiet in 
der Regel ab Mitte April, Wegzug ab Mitte August 

Brut: Freibrüter, Nest meist in Waldrandnähe auf Laub-, seltener auf Nadelbäumen in lich-
ten Altholzbeständen, durch grün belaubte Zweige am Horstrand zu erkennen 

Brutzeit: Ende April bis Ende August; Legebeginn ab Anfang Mai 

Tagesperiodik: tagaktiv 

Zug: tags 

 

Lokale Population  

Für den Vorhabensbereich konnte gemäß ASK in 2022 in nordöstlicher Richtung der 
Wespenbussard mit einem Abstand von 1,46 km zur WEA Gemeindewald, 1,32 km Abstand 
zur WEA Waxhalden Süd und 1,67 km zur WEA Waxhalden Nord mit einem Brutpaar 
ermittelt werden; der Wespenbussard konnte in 2025 bestätigt werden. Damit liegt der 
Horstbereich innerhalb des Erweiterten Prüfradius, jedoch außerhalb von Nahbereich oder 
Zentralem Prüfbereich.  

Liegt ein Brutplatz im Erweiterten Prüfradius zur WEA, so sind Schutzmaßnahmen nur dann 
zu prüfen, wenn aufgrund der vorhandenen Daten davon auszugehen ist, dass die 
Aufenthaltswahrscheinlichkeit der betroffenen Exemplare aufgrund artspezifischer 
Habitatnutzung oder funktionaler Beziehungen deutlich erhöht ist.   
 

Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird demnach bewertet mit:  

 hervorragend (A)  gut (B)  mittel – schlecht (C)       nicht bekannt 

2.1 Prognose des Schädigungsverbots von Lebensstätten nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 Satz 1 - 
3 u. 5 BNatSchG 

In die Lebensstätte des Wespenbussards wird nicht eingegriffen.    

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 
▪ ….. 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 

▪ ….. 

Schädigungsverbot ist erfüllt:  ja  nein 

2.2 Prognose des Störungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 Satz 1, 3 u. 5 BNatSchG 

Aufgrund der Entfernung zwischen Windenergievorhaben und dem Brutrevier des Wespen-
bussards ist mit einer Erfüllung des Störungsverbotes nicht zu rechnen.  

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

▪ …...  

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 

▪ ….. 

Störungsverbot ist erfüllt:  ja  nein  
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2.3 Prognose des Tötungs- und Verletzungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 i.V.m. Abs. 5 Satz 1, 2 u. 5 
 BNatSchG 

Für den Wespenbussard besteht das Risiko einer Kollision mit Windenergieanlagen. 
Aufgrund der Topographie und dem dichten Waldbestand besteht für den Wespenbussard 
kein Anlass, das Gebiet mit den Windkraftanlagen regelmäßig aufzusuchen. Aufgrund der 
Nutzungsintensität der geplanten WEA-Standorte ist mit einer geringen 
Aufenthaltswahrscheinlichkeit der Art in diesem Bereich auszugehen, da diese wenig 
Nahrungsgrundlage bieten. In dem Bereich des Horstplatzes ist die Habitatvielfalt 
und damit das Nahrungsangebot höher.  
 
 
Der Honigbienenstand in Waxhalden mit mehreren Völkern konnte, soweit zu beobachten 
war, in 2025 ungestört „arbeiten“, woraus sich schließen lässt, dass der Wespenbussard die 
Waxhalde nicht aufsucht. Ein signifikant erhöhtes Kollisionsrisiko ist nicht zu erwarten und 
Vermeidungsmaßnahmen daher nicht veranlasst.   

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

▪ V15: Im Zusammenhang mit dem Vorkommen der Zauneidechse werden Strukturen 
geschaffen werden, die auch Wildbienen und Wespen gerne als Lebensraum nutzen 
könnten. Um den Wespenbussard nicht in das Windenergiegelände zu locken, sind die 
Strukturen für die Zauneidechsen daher in einem Bereich anzulegen, der vom Wald 
abgewandt liegt und in Richtung Bodelsberg bzw. der Landwirtschaftlichen Nutzflä-
chen liegt. Der scheue Wespenbussard dürfte dann diese Bereiche ebenso wenig an-
fliegen wie den aktiven Bienenstand.  

Tötungsverbot ist erfüllt:  ja  nein 
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Sonstige Vogelarten im Umfeld des Vorhabens, die erwähnens-

wert sind, für die jedoch keine Betroffenheit erwartet wird 

 

Rotmilan 

Sobald eine Mahd der Wiesen erfolgt, sind Rotmilan-Schwärme da und folgen dem Mäh-

fahrzeug. Außerhalb der Mahdzeitpunkte konnten keine Rotmilane festgestellt werden. 

Keine Balzaktivität im USU-Gebiet. Der nächste Brutplatz ist vermutlich in Gstör.  

 

Schwarzmilan 

Der Schwarzmilan ist nicht im Gebiet und wurde nur einmalig auf dem Flug beim Tobias 

festgestellt. Sein nächster Brutplatz ist erst bei Betzenried.  

 

Habicht 

Der Habicht balzte über dem nordöstlich gelegenen Kemptner Waldgebiet (vermutlich im 

Bereich Oberlangmoos), jedoch nicht im USU-Gebiet.   

 

Sperber 

Der Sperber konnte einmalig auf Jagdflug beobachtet werden, ein Brutplatz war nicht er-

mittelbar.  

 

Mäusebussard 

Der Mäusebussard unternimmt regelmäßige Revierflüge von seinem Brutplatz, der ca. 

700 m südlich des USU-Gebiets bei Gstör liegt. 

Baumfalke 

Der Baumfalke konnte nordöstlich des Vorhabengebiets auf dem Jagdflug gesichtet wer-

den. 

 

Turmfalke 

Der Turmfalke konnte fern vom USU-Gebiet regelmäßig nahe Bodelsberg beim Rüttelflug 

beobachtet werden.   

 

Waldschnepfe 

Ein Schnepfenstrich befindet sich nordöstlich des Vorhabengebiets im Oberlangmoos. 

Der Waldbestand zwischen der Vorhabensfläche und dem Oberlangmoos schützt den 

Balzplatz und sollte unbedingt erhalten bleiben.  

Ein potentiell geeigneter Balzplatz wären auch die Moorwiesen direkt nördlich bzw. nord-

östlich von Waxhalden. In 2025 konnten hier jedoch keine Schnepfen festgestellt werden. 

Würde die Schnepfe hier balzen, wäre sie potentiell Kollisionsgefährdet.    
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Graureiher 

Der Graureiher ist gelegentlich am Vorbeiflug auf Nahrungssuche, jedoch kein regelmä-

ßiger Gast und kein Brutvogel.  

 

Rabenkrähe 

Die Raben sind immer wieder am Durchflug, jedoch wurde kein längerer Aufenthalt fest-

gestellt. 

 

Kolkrabe 

Der Kolkrabe war immer wieder zu hören. Er brütet ca. 400-500 m östlich bei Wüsterberg.  

 

Eulen und Käuze  

Im Untersuchungsgebiet konnten keine Eulen und Käuze festgestellt werden. Möglicher-

weise fehlen geeignete Brutplätze. Im Umfeld bestehen Nachweise der Waldohreule im 

Sinkmoos (Nachweis in 2024) und im Oberlangmoos. Vom Sperlingskauz besteht ein 

Nachweis ca. 500 m entfernt im Oberlangmoos. Das Nachtbauverbot V3 schützt alle 

Nachtarten vor möglicher Beeinträchtigung. 

 

Grünspecht und Grauspecht  

Von den beiden Spechtarten bestehen nur Einzelbeobachtungen aus dem Umfeld, jedoch 

kein Hinweis auf Brut im Gebiet.  

 

Schwarzspecht 

Der Schwarzspecht konnte im Vorhabensgebiet nicht festgestellt werden. Ein Brutplatz 

ist vermutlich nördlich vom Sinkmoos. 

Kuckuck 

Der Kuckuck ist Reviervogel im Sinkmoos. Wo sein „Brutplatz“ war, konnte nicht festge-

stellt werden.  

 

Tannenhäher 

Der Tannenhäher war anwesend, ein Brutnachweis konnte nicht festgestellt werden.  

 

Neuntöter 

Eine Familie des Neuntöters wurde südwestlich des Vorhabengebiets in den Wiesen nahe 

Bodelsberg festgestellt.  

 

Stieglitz 

Einmalbeobachtung, jedoch kein Brutverdacht.  

 

Fitis 

Der Fitis brütet mit zwei Paaren in den Gehölzen an den Moorrändern außerhalb der ge-

planten WEA-Standorte.  
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Berglaubsänger 

Der seltene Berglaubsänger war nur einmalig als Ruf aufgezeichnet worden; er ist kein 

Brutvogel im USU-Gebiet. 

 

Trauerschnäpper und Bergpiper 

Die beiden Arten wurde nur einmalig auf dem Zug registriert. Keine Brutvögel im USU-

Gebiet.  

 

Baumpieper  

Von der seltenen Art (nur 4 Brutpaare im Kemptner Wald) brütet ein Paar im Gebüsch am 

Bach östlich des Vorhabens, ca. 460 m von der geplanten WEA Gemeinderied entfernt. 

Da die Bauflächen nach Norden gelegt werden, wird der Brutplatz nicht beeinträchtigt.  

 

Stockente 

Ein Entenpaar konnte am südöstlichen Waldrand von Waxhalden festgestellt werden. Auf-

grund von beobachteten Verhaltensweisen kann eine Brut nicht ausgeschlossen werden.  

 

Bachstelze 

Die Bachstelze brütet als Dachstelze am landwirtschaftlichen Stadel.  

 

 

5 Zusammenfassende Darlegung der naturschutzfachlichen Voraus-

setzungen für eine ausnahmsweise Zulassung des Vorhabens nach 

§ 45 Abs. 7 BNatSchG 

 

Gemäß § 45 Abs. 7 Satz 1 u. 2 BNatSchG können von den Verboten des § 44 

BNatSchG auf Antrag Ausnahmen zugelassen werden. Ausnahmen sind möglich, so-

fern die entsprechenden Ausnahmevoraussetzungen erfüllt sind. Diese werden nachfol-

gend dargelegt: 

Im Falle betroffener Arten nach Anhang IV der FFH-RL zwingende Gründe des öffentli-

chen Interesses vorliegen, keine zumutbare Alternative gegeben ist und die Gewährung 

einer Ausnahme zu keiner Verschlechterung des günstigen Erhaltungszustandes führt 

bzw. der jetzige ungünstige Erhaltungszustand nicht weiter verschlechtert wird.  

Im Falle betroffener europäischer Vogelarten zwingende Gründe des öffentlichen Inte-

resses vorliegen, keine zumutbare Alternative gegeben ist und die Gewährung einer 

Ausnahme zu keiner Verschlechterung des jetzigen Erhaltungszustandes führt.  

  

Für das Vorhaben wird bezüglich der Art des Europäischen Frauenschuhs gemäß 

§ 44 Abs. 5 BNatSchG eine ausnahmsweise Zulassung beantragt.  

Die naturschutzfachlichen Voraussetzung hierfür liegen vor:  
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1.) Liegt ein Ausnahmegrund gemäß § 45 Abs. 7 Satz 1 Nr. 1 bis 5 BNatSchG vor?  

Gründe des überwiegenden öffentlichen Interesses liegen vor. Der Beschleunigte Aus-

bau der Regenerativen Energien ist aus Gründen der öffentlichen Sicherheit im EU-

Energieministerrat beschlossen worden und am 31.12.2022 durch die EU-Notfallverord-

nung in Kraft getretene (Verordnung EU 2022/2577). 

2.) Gibt es keine zumutbare Alternative (§ 45 Abs. 7 Satz 2 1. Alt. BNatSchG)?  

Es gibt keine zumutbare Alternative, da es sich bei dem Vorhaben nach Abwägung aller 

alternativen windhöfigen Standorte im Gemeindegebiet Durach um die einzig verbliebe-

nen Standorte mit dem geringst möglichen Eingriff in Natur und Landschaft handelt. 

Eine zeitliche Verschiebung bis hin zum „natürlichen Abgang“ des Frauenschuhs an die-

ser Stelle  ist aufgrund der Dringlichkeit der Maßnahme nicht möglich.    

3.) Kommt es zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der Populationen 
einschließlich ggf. weitergehender Anforderungen nach Art. 16 Abs. 3 FFH-RL bzw. Art. 
9 Abs. 2 VS-RL (§ 45 Abs. 7 Satz 2 2. Alt. BNatSchG)? 

Eine Verschlechterung des Erhaltungszustandes des Frauenschuhs wird nicht erwartet, 

da es sich um ein Einzelindividuum auf einem ohnehin bedrohten Standort handelt. 

Durch Verpflanzung in einen optimalen Lebensraum wird ein bestehender Standort ge-

stärkt und damit der Verlust des plangegenständlichen, suboptimalen Standorts kom-

pensiert.   

 

Die Gewährung einer Ausnahme führt zu: 

 keiner nachhaltigen Verschlechterung des derzeit günstigen Erhaltungszustand
 des der Populationen auf beiden Ebenen 

 keiner, im Endergebnis weiteren Verschlechterung des jetzigen ungünstigen Er-
 haltungszustandes der Populationen  

 keiner Behinderung der Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustands 

 Kompensationsmaßnahmen zur Wahrung des Erhaltungszustandes erforderlich 

 

 

6 Gutachterliches Fazit 

Für das Vorhaben ist eine ausnahmsweise Zulassung für den Europäischen 

Frauenschuh zu beantragen, da dessen Vorkommensbereich überbaut wird. Durch Ver-

pflanzung des Pflanzenbüschels wird das Individuum erhalten und ein bestehender 

Standort gestärkt.   

Vom genannten Vorhaben werden unter der Voraussetzung der Durchführung der Ver-

meidungsmaßnahmen V1 bis V15 sowie der vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen 

CEF1 bis CEF4 keine Arten der Fauna gemäß FFH-Richtlinie Anhang 4 geschädigt, er-

heblich gestört, verletzt oder getötet. Durch diese Maßnahmen wird gewährleistet, dass 

der derzeitige günstige Erhaltungszustand gewahrt bleibt bzw. der jetzige ungünstige 
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Erhaltungszustand nicht weiter verschlechtert wird und eine Wiederherstellung eines 

günstigen Erhaltungszustandes nicht erschwert wird. 

Die Fortschreibung zum Kapitel Windkraft im Regionalplan Allgäu befindet sich derzeit 

noch im Verfahren. Bei der Verbandssitzung am 11.03.2026 wurden die vorgesehenen 

Vorranggebiete für Windenergie unter Abwägung aller Stellungnahmen beschlossen. 

Die nächst gelegenen Vorranggebiete zum plangegenständlichen Gebiet in Durach 

sinde vergleichsweise weit entfernt. Summationswirkungen sind daher nicht zu erken-

nen.  

Für das Vorhaben wurden mehrere alternative Standorte geprüft. Anderweitig Alternati-

ven (Standort- und technische Alternativen), die zu einer geringeren Betroffenheit ge-

meinschaftsrechtlich geschützter Tier- und Pflanzenarten führen würden, wurden nicht 

gefunden.   

Die Vermeidungs- und Vorgezogenen Ausgleichs-Maßnahmen sind in den Bebauungs-

plan zu übernehmen.   
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Anhang 1 

Hinweise zur Aufstellung der naturschutzfachlichen Angaben zur  
speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung (saP) 

 
Tabellen zur Ermittlung des zu prüfenden Artenspektrums TK 8228/8328 

(Mustervorlage Fassung mit Stand 08/2018) 

Die folgenden Erläuterungen beziehen sich auf die vom Bayerischen Landesamt für 
Umwelt geprüften Artenlisten. Die in den Arteninformationen des LfU zum Download 
verfügbaren Tabellen beinhalten alle in Bayern aktuell vorkommenden 

- Arten des Anhangs IVa und IVb der FFH-Richtlinie,  

- nachgewiesenen Brutvogelarten in Bayern (1950 bis 2016) ohne Gefangenschafts-
flüchtlinge, Neozoen, Vermehrungsgäste und Irrgäste 

 
Hinweis: Die "Verantwortungsarten" nach § 54 Absatz 1 Nr. 2 BNatSchG werden erst 
mit Erlass einer neuen Bundesartenschutzverordnung durch das Bundesministerium für 
Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit mit Zustimmung des Bundesrates wirk-
sam, da die Arten erst in einer Neufassung bestimmt werden müssen. Wann diese vor-
gelegt werden wird, ist derzeit nicht bekannt. 

 

In Bayern ausgestorbene/verschollene Arten, Irrgäste, nicht autochthone Arten sowie 
Gastvögel sind in den Listen nicht enthalten. Ebenso sind in den o.a. Artenlisten des LfU 
diejenigen Vogelarten nicht enthalten, die aufgrund ihrer euryöken Lebensweise und 
mangels aktueller Gefährdung in einem ersten Schritt (Relevanzprüfung) einer verein-
fachten Betrachtung unterzogen werden können. Bei diesen weit verbreiteten, sog. „Al-
lerweltsvogelarten“ kann regelmäßig davon ausgegangen werden, dass durch Vorhaben 
keine Verschlechterung ihres Erhaltungszustandes erfolgt (Regelvermutung).  

Die Artentabelle wird seitens des LfU regelmäßig überprüft und ggf. bei neueren Er-
kenntnissen fortgeschrieben (aktuell aufgrund der Fortschreibung der Roten Liste Vögel 
Bayern und Deutschland um 5 weitere Vogelarten). 

Wenn im konkreten Einzelfall aufgrund einer besonderen Fallkonstellation eine größere 
Anzahl von Individuen oder Brutpaaren dieser weitverbreiteten und häufigen Vogelarten 
von einem Vorhaben betroffen sein können, sind diese Arten ebenfalls als zu prüfende 
Arten gelistet. 

Von den sehr zahlreichen Zug- und Rastvogelarten Bayerns werden nur diejenigen er-
fasst, die in relevanten Rast-/Überwinterungsstätten im Wirkraum des Projekts als regel-
mäßige Gastvögel zu erwarten sind. 

Anhand der unten dargestellten Kriterien wird durch Abschichtung das artenschutzrecht-
lich zu prüfende Artenspektrum im Untersuchungsraum des Vorhabens ermittelt.  

Die ausführliche Tabellendarstellung dient vorrangig als interne Checkliste zur Nachvoll-
ziehbarkeit der Ermittlung des zu prüfenden Artenspektrums und als Hilfe für die Abstim-
mung mit den Naturschutzbehörden. Die Ergebnisse der Auswahl der Arten müssen je-
doch in geeigneter Form (z.B. in Form der ausgefüllten Listen) in den 
Genehmigungsunterlagen dokumentiert und hinreichend begründet werden. 
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Abschichtungskriterien (Spalten am Tabellenanfang): 
 
Schritt 1: Relevanzprüfung 

V: Wirkraum des Vorhabens liegt: 

 X  = innerhalb des bekannten Verbreitungsgebietes der Art in Bayern  

 oder keine Angaben zur Verbreitung der Art in Bayern vorhanden (k.A.) 

 0  = außerhalb des bekannten Verbreitungsgebietes der Art in Bayern 

 

L: Erforderlicher Lebensraum/Standort der Art im Wirkraum des Vorhabens (Lebensraum- 

Grobfilter nach z.B. Feuchtlebensräume, Wälder, Gewässer): 

 X  = vorkommend; spezifische Habitatansprüche der Art voraussichtlich erfüllt  

 oder keine Angaben möglich (k.A.) 

 0  = nicht vorkommend; spezifische Habitatansprüche der Art mit Sicherheit nicht erfüllt 

E: Wirkungsempfindlichkeit der Art: 

 X  = gegeben, oder nicht auszuschließen, dass Verbotstatbestände ausgelöst werden können 

 0  = projektspezifisch so gering, dass mit hinreichender Sicherheit davon ausgegangen 

 werden kann, dass keine Verbotstatbestände ausgelöst werden können (i.d.R. nur  

 weitverbreitete, ungefährdete Arten) 

Arten, bei denen eines der o.g. Kriterien mit "0" bewertet wurde, sind zunächst als nicht-
relevant identifiziert und können von einer weiteren detaillierten Prüfung ausgeschlos-
sen werden.  
Alle übrigen Arten sind als relevant identifiziert; für sie ist die Prüfung mit Schritt 2 fortzu-
setzen.  

–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– 

Schritt 2: Bestandsaufnahme 

NW: Art im Wirkraum durch Bestandserfassung nachgewiesen 

X  = ja 0  =   nein 

 

PO: potenzielles Vorkommen: Vorkommen im Untersuchungsgebiet möglich, d. h. ein Vorkommen ist nicht 

sicher auszuschließen und aufgrund der Lebensraumausstattung des Gebietes und der Verbreitung 

der Art in Bayern nicht unwahrscheinlich 

X  = ja 0  =   nein 

  

Auf Grund der Ergebnisse der Bestandsaufnahme sind die Ergebnisse der in der Rele-
vanzprüfung (Schritt 1) vorgenommenen Abschichtung nochmals auf Plausibilität zu 
überprüfen.  

Arten, bei denen eines der o.g. Kriterien mit "X" bewertet wurde, werden der weiteren 
saP (s. Anlage 1, Mustervorlage) zugrunde gelegt.  
Für alle übrigen Arten ist dagegen eine weitergehende Bearbeitung in der saP entbehr-
lich. 
 

Weitere Abkürzungen: 

RLB: Rote Liste Bayern:  

 

Alle bewerteten Arten der Roten Liste gefährdeter Tiere werden gem. LfU 2016 einem 
einheitlichen System von Gefährdungskategorien zugeordnet (siehe folgende Über-
sicht).4 

 

4 LfU 2016: Rote Liste gefährdeter Tiere Bayerns – Grundlagen.  

https://www.bestellen.bayern.de/application/eshop_app000002?SID=1230048880&ACTIONxSESSxSHOWPIC(BILDxKEY:'lfu_nat_00340',BILDxCLASS:'Artikel',BILDxTYPE:'PDF')


  W E A  D u r a c h   -  Seite 49 

Naturschutzfachliche Angaben zur speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung (saP) 

2026 

 

 

Die in Bayern gefährdeten Gefäßpflanzen werden folgenden Kategorien zugeordnet5: 

 

RLD: Rote Liste Tiere/Pflanzen Deutschland gem. BfN6:  

 

Bei der Angabe des jeweiligen Gefährdungsstatus einer Art ist jeweils auf die aktuellen Ausga-
ben der entsprechenden Roten Listen Bezug zu nehmen. Diese sind auf den Webseiten des 
Bundesamts für Naturschutz und des Bay. Landesamts für Umwelt veröffentlicht. 

sg: streng geschützte Art nach § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG 

 

5  LfU 2003: Grundlagen und Bilanzen der Roten Liste gefährdeter Gefäßpflanzen Bayerns. 

6  Ludwig, G. e.a. in: Naturschutz und Biologische Vielfalt, Schriftenreihe des BfN 70 (1) 2009 
 (https://www.bfn.de/fileadmin/MDB/documents/themen/roteliste/Methodik_2009.pdf). 

https://www.bfn.de/
https://www.lfu.bayern.de/index.htm
https://www.lfu.bayern.de/natur/rote_liste_pflanzen/doc/allgemein/grundlagen_bilanzen.pdf
https://www.bfn.de/fileadmin/MDB/documents/themen/roteliste/Methodik_2009.pdf
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A Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie 

Tierarten: 

V L E NW PO  Art Art RLB RLD sg 

      Fledermäuse (RLB 2017)     

      Alpenfledermaus Hypsugo savii R D x 

      Bechsteinfledermaus Myotis bechsteinii 3 2 x 

X      Braunes Langohr Plecotus auritus - V x 

X      Breitflügelfledermaus Eptesicus serotinus 3 G x 

X      Fransenfledermaus Myotis nattereri - - x 

      Graues Langohr Plecotus austriacus 2 2 x 

      Große Bartfledermaus Myotis brandtii 2 V x 

      Große Hufeisennase Rhinolophus ferrumequinum 1 1 x 

X      Großer Abendsegler Nyctalus noctula - V x 

X      Großes Mausohr Myotis myotis - V x 

X      Kleine Bartfledermaus Myotis mystacinus - V x 

      Kleine Hufeisennase Rhinolophus hipposideros 2 1 x 

      Kleinabendsegler Nyctalus leisleri 2 D x 

X      Mopsfledermaus Barbastella barbastellus 3 2 x 

      Mückenfledermaus Pipistrellus pygmaeus V D x 

X      Nordfledermaus Eptesicus nilssonii 3 G x 

      Nymphenfledermaus Myotis alcathoe 1 1 x 

X      Rauhautfledermaus Pipistrellus nathusii - - x 

X      Wasserfledermaus Myotis daubentonii - - x 

      Weißrandfledermaus Pipistrellus kuhlii - - x 

      Wimperfledermaus Myotis emarginatus 1 2 x 

X      Zweifarbfledermaus Vespertilio murinus 2 D x 

X      Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus - - x 

      Säugetiere ohne Fledermäuse (RLB 2017)    

      Baumschläfer Dryomys nitedula 1 R x 

X 0     Biber Castor fiber - V x 

      Birkenmaus Sicista betulina 2 1 x 

      Feldhamster Cricetus cricetus 1 1 x 

      Fischotter Lutra lutra 3 3 x 

      Haselmaus Muscardinus avellanarius - G x 

      Luchs Lynx lynx 1 2 x 

      Wildkatze Felis silvestris 2 3 x 

           

      Kriechtiere     
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V L E NW PO  Art Art RLB RLD sg 

      Äskulapnatter Zamenis longissimus 1 2 x 

      Europ. Sumpfschildkröte Emys orbicularis 1 1 x 

      Mauereidechse Podarcis muralis 1 V x 

      Schlingnatter Coronella austriaca 2 3 x 

      Östliche Smaragdeidechse Lacerta viridis 1 1 x 

X X X X   Zauneidechse Lacerta agilis V V x 

      Lurche     

      Alpensalamander Salamandra atra - - x 

      Geburtshelferkröte Alytes obstetricans 1 3 x 

X X 0 0   Gelbbauchunke Bombina variegata 2 2 x 

      Kammmolch Triturus cristatus 2 V x 

X 0     Kleiner Wasserfrosch Pelophylax lessonae D G x 

      Knoblauchkröte Pelobates fuscus 2 3 x 

X 0     Kreuzkröte Bufo calamita 2 V x 

X 0     Laubfrosch Hyla arborea 2 3 x 

      Moorfrosch Rana arvalis 1 3 x 

      Springfrosch Rana dalmatina 3 - x 

      Wechselkröte Pseudepidalea viridis 1 3 x 

      Fische     

      Donaukaulbarsch Gymnocephalus baloni D - x 

      Libellen (RLB 2018)     

      Asiatische Keiljungfer Gomphus flavipes 3 - x 

      Östliche Moosjungfer Leucorrhinia albifrons 1 2 x 

      Zierliche Moosjungfer Leucorrhinia caudalis 1 3 x 

X 0     Große Moosjungfer Leucorrhinia pectoralis 2 3 x 

      Grüne Keiljungfer Ophiogomphus cecilia  V - x 

X 0     Sibirische Winterlibelle Sympecma paedisca (S. braueri) 2 1 x 

      Käfer     

      Großer Eichenbock Cerambyx cerdo 1 1 x 

      Schwarzer Grubenlaufkäfer Carabus nodulosus 1 1 x 

      Scharlach-Plattkäfer Cucujus cinnaberinus R 1 x 

      Breitrand Dytiscus latissimus 1 1 x 

      Eremit Osmoderma eremita 2 2 x 

      Alpenbock Rosalia alpina 2 2 x 

      Tagfalter (RLB 2016)     

X 0     Wald-Wiesenvögelchen Coenonympha hero 2 2 x 

      Moor-Wiesenvögelchen Coenonympha oedippus 1 1 x 
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V L E NW PO  Art Art RLB RLD sg 

      Kleiner Maivogel  Euphydryas maturna 1 1 x 

      Quendel-Ameisenbläuling  Maculinea arion / Phenagris arion 2 3 x 

X 0     Dunkler Wiesenknopf-Amei-

senbläuling 

Maculinea nausithous / Phenagris 

nausithous 

V V x 

      Heller Wiesenknopf-Amei-

senbläuling 

Maculinea teleius / Phenagris te-

leius 

2 2 x 

      Gelbringfalter Lopinga achine 2 2 x 

      Flussampfer-Dukatenfalter Lycaena dispar R 3 x 

X 0     Blauschillernder Feuerfalter Lycaena helle 2 2 x 

      Apollo Parnassius apollo 2 2 x 

      Schwarzer Apollo Parnassius mnemosyne 2 2 x 

      Nachtfalter     

      Heckenwollafter Eriogaster catax 1 1 x 

      Haarstrangwurzeleule Gortyna borelii 1 1 x 

      Nachtkerzenschwärmer Proserpinus proserpina V - x 

      Schnecken     

      Zierliche Tellerschnecke Anisus vorticulus 1 1 x 

      Gebänderte Kahnschnecke Theodoxus transversalis 1 1 x 

      Muscheln     

X 0     Bachmuschel, Gemeine 

Flussmuschel 

Unio crassus 1 1 x 

 

Gefäßpflanzen: 

V L E NW PO   Art  Art RLB RLD sg 

      Lilienblättrige Becherglocke Adenophora liliifolia 1 1 x 

      Kriechender Sellerie Apium repens 2 1 x 

      Braungrüner Streifenfarn Asplenium adulterinum 2 2 x 

      Dicke Trespe Bromus grossus 1 1 x 

      Herzlöffel Caldesia parnassifolia 1 1 x 

X X X X   Europäischer Frauenschuh Cypripedium calceolus 3 3 x 

      Böhmischer Fransenenzian Gentianella bohemica 1 1 x 

X 0     Sumpf-Siegwurz Gladiolus palustris 2 2 x 

      Sand-Silberscharte Jurinea cyanoides 1 2 x 

      Liegendes Büchsenkraut Lindernia procumbens 2 2 x 

X 0     Sumpf-Glanzkraut Liparis loeselii 2 2 x 

      Froschkraut Luronium natans 0 2 x 

      Bodensee-Vergissmeinnicht Myosotis rehsteineri 1 1 x 

      Finger-Küchenschelle Pulsatilla patens 1 1 x 
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V L E NW PO   Art  Art RLB RLD sg 

      Sommer-Wendelähre Spiranthes aestivalis 2 2 x 

      Bayerisches Federgras Stipa pulcherrima ssp. bavarica 1 1 x 

      Prächtiger Dünnfarn Trichomanes speciosum R - x 

B Vögel (RLB 2016) 

Nachgewiesene Brutvogelarten in Bayern (2005 bis 2009 nach RÖDL ET AL. 2012) 
ohne Gefangenschaftsflüchtlinge, Neozoen, Vermehrungsgäste und Irrgäste 

V L E NW PO  Art Art RLB RLD sg 

      Alpenbraunelle Prunella collaris - R - 

      Alpendohle Pyrrhocorax graculus - R - 

      Alpenschneehuhn Lagopus muta R R - 

X 0     Alpensegler Apus melba 1 R - 

X X X X   Amsel*) Turdus merula - - - 

      Auerhuhn Tetrao urogallus 1 1 x 

X 0  X   Bachstelze*) Motacilla alba - - - 

      Bartmeise Panurus biarmicus R - - 

X X 0 0   Baumfalke Falco subbuteo - 3 x 

X X 0 X   Baumpieper Anthus trivialis 2 V - 

X 0     Bekassine Gallinago gallinago 1 1 x 

X X 0 0   Berglaubsänger Phylloscopus bonelli - - x 

      Bergpieper Anthus spinoletta - - - 

      Beutelmeise Remiz pendulinus V - - 

      Bienenfresser Merops apiaster R - x 

      Birkenzeisig Carduelis flammea  - - - 

X 0     Birkhuhn Tetrao tetrix 1 2 x 

X 0     Blässhuhn*) Fulica atra - - - 

      Blaukehlchen Luscinia svecica - V x 

X X X X   Blaumeise*) Parus caeruleus - - - 

X 0     Bluthänfling  Carduelis cannabina 2 V - 

      Brachpieper Anthus campestris 0 1 x 

X 0     Brandgans Tadorna tadorna R - - 

X 0     Braunkehlchen Saxicola rubetra 1 3 - 

X X X X   Buchfink*) Fringilla coelebs - - - 

X X X X   Buntspecht*) Dendrocopos major - - - 

X 0     Dohle Coleus monedula V - - 

X 0     Dorngrasmücke Sylvia communis V - - 

X 0     Dreizehenspecht Picoides tridactylus - 2 x 

      Drosselrohrsänger Acrocephalus arundinaceus 3 V x 

X X X X   Eichelhäher*) Garrulus glandarius - - - 



  W E A  D u r a c h   -  Seite 54 

Naturschutzfachliche Angaben zur speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung (saP) 

2026 

V L E NW PO  Art Art RLB RLD sg 

X 0     Eisvogel Alcedo atthis 3 - x 

      Elster*) Pica pica - - - 

X X X X   Erlenzeisig Carduelis spinus - - - 

X 0     Feldlerche Alauda arvensis 3 3 - 

X 0     Feldschwirl Locustella naevia V V - 

X 0     Feldsperling Passer montanus V V - 

      Felsenschwalbe Ptyonoprogne rupestris R R x 

X X X X   Fichtenkreuzschnabel*) Loxia curvirostra - - - 

X 0     Fischadler Pandion haliaetus 1 3 x 

X 0  X   Fitis*) Phylloscopus trochilus - - - 

X 0     Flussregenpfeifer Charadrius dubius 3 - x 

      Flussseeschwalbe Sterna hirundo 3 2 x 

X 0     Flussuferläufer Actitis hypoleucos 1 2 x 

X 0     Gänsesäger Mergus merganser - 2 - 

      Gartenbaumläufer*) Certhia brachydactyla - - - 

      Gartengrasmücke*) Sylvia borin - - - 

X 0     Gartenrotschwanz Phoenicurus phoenicurus 3 - - 

      Gebirgsstelze*) Motacilla cinerea - - - 

X 0     Gelbspötter Hippolais icterina 3 - - 

X X X X   Gimpel*) Pyrrhula pyrrhula - - - 

      Girlitz*) Serinus serinus - - - 

X 0     Goldammer Emberiza citrinella - - - 

      Grauammer Emberiza calandra 1 3 x 

X 0     Graugans Anser anser - - - 

X X 0 0   Graureiher Ardea cinerea V - - 

X X X X   Grauschnäpper*) Muscicapa striata - - - 

X X 0 0   Grauspecht Picus canus 3 2 x 

      Großer Brachvogel Numenius arquata 1 1 x 

X 0  X   Grünfink*) Carduelis chloris - - - 

X 0  X   Grünspecht Picus viridis - - x 

X X 0 0   Habicht Accipiter gentilis V - x 

      Habichtskauz Strix uralensis R R x 

      Halsbandschnäpper Ficedula albicollis 3 3 x 

      Haselhuhn Tetrastes bonasia 3 2 - 

      Haubenlerche Galerida cristata 1 1 x 

X X X X   Haubenmeise*) Parus cristatus - - - 

X 0     Haubentaucher Podiceps cristatus - - - 

      Hausrotschwanz*) Phoenicurus ochruros - - - 
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V L E NW PO  Art Art RLB RLD sg 

X 0  X   Haussperling Passer domesticus V V - 

X X 0 X   Heckenbraunelle*) Prunella modularis - - - 

      Heidelerche Lullula arborea 2 V x 

X 0     Höckerschwan Cygnus olor - - - 

X 0  X   Hohltaube Columba oenas - - - 

      Jagdfasan*) Phasianus colchicus - - - 

      Kanadagans Branta canadensis - - - 

      Karmingimpel Carpodacus erythrinus 1 - x 

X 0  X   Kernbeißer*) Coccothraustes coccothraustes - - - 

X 0     Kiebitz Vanellus vanellus 2 2 x 

X 0     Klappergrasmücke Sylvia curruca 3 - - 

X X X X   Kleiber*) Sitta europaea - - - 

      Kleinspecht Dryobates minor V V - 

X 0     Knäkente Anas querquedula 1 2 x 

X X X X   Kohlmeise*) Parus major - - - 

      Kolbenente Netta rufina - - - 

X X 0 X   Kolkrabe Corvus corax - - - 

X 0     Kormoran Phalacrocorax carbo - - - 

X 0     Kranich Grus grus 1 - x 

X 0     Krickente Anas crecca 3 3 - 

X X 0 X   Kuckuck Cuculus canorus V V - 

X 0     Lachmöwe Larus ridibundus - - - 

X 0     Löffelente Anas clypeata 1 3 - 

      Mauerläufer Tichodroma muraria R R - 

      Mauersegler Apus apus 3 - - 

X X 0 0   Mäusebussard Buteo buteo - - x 

X 0     Mehlschwalbe Delichon urbicum 3 V - 

X X X  X  Misteldrossel*) Turdus viscivorus - - - 

      Mittelmeermöwe Larus michahellis - - - 

      Mittelspecht Dendrocopos medius - - x 

X X X X   Mönchsgrasmücke*) Sylvia atricapilla - - - 

      Moorente Aythya nyroca 0 1 - 

      Nachtigall Luscinia megarhynchos - - - 

      Nachtreiher Nycticorax nycticorax R 1 x 

X 0 0 X   Neuntöter Lanius collurio V - - 

      Ortolan Emberiza hortulana 1 3 x 

      Pirol Oriolus oriolus V V - 

X 0     Purpurreiher Ardea purpurea R R x 
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X 0  X   Rabenkrähe*) Corvus corone - - - 

X 0     Raubwürger Lanius excubitor 1 2 x 

X 0     Rauchschwalbe Hirundo rustica V V - 

X 0     Raufußkauz Aegolius funereus - - x 

      Rebhuhn Perdix perdix 2 2 - 

X 0     Reiherente*) Aythya fuligula - - - 

      Ringdrossel Turdus torquatus - - - 

X X X X   Ringeltaube*) Columba palumbus - - - 

      Rohrammer*) Emberiza schoeniclus - - - 

X 0     Rohrdommel Botaurus stellaris 1 2 x 

      Rohrschwirl Locustella luscinioides - - x 

X 0     Rohrweihe Circus aeruginosus - - x 

      Rostgans Tadorna ferruginea - -  

X X X X   Rotkehlchen*) Erithacus rubecula - - - 

X X 0 0   Rotmilan Milvus milvus V - x 

      Rotschenkel Tringa totanus 1 V x 

X 0     Saatkrähe Corvus frugilegus - - - 

      Schellente Bucephala clangula - - - 

      Schilfrohrsänger Acrocephalus schoenobaenus - V x 

      Schlagschwirl Locustella fluviatilis V - - 

X 0     Schleiereule Tyto alba 3 - x 

X 0     Schnatterente Anas strepera - - - 

      Schneesperling  Montifringilla nivalis R R - 

      Schwanzmeise*) Aegithalos caudatus - - - 

X 0     Schwarzhalstaucher Podiceps nigricollis 2 - x 

X 0     Schwarzkehlchen Saxicola rubicola V V - 

X 0     Schwarzkopfmöwe Larus melanocephalus R - - 

X X 0 0   Schwarzmilan Milvus migrans - - x 

X X 0 X   Schwarzspecht Dryocopus martius - - x 

X X X X   Schwarzstorch Ciconia nigra - - x 

      Seeadler Haliaeetus albicilla R -  

      Seidenreiher Egretta garzetta - - x 

      Silberreiher Egretta alba - R - 

      Singdrossel*) Turdus philomelos - - - 

X X X X   Sommergoldhähnchen*) Regulus ignicapillus - - - 

X X 0 0   Sperber Accipiter nisus - - x 

      Sperbergrasmücke Sylvia nisoria 1 - x 

X X 0 X   Sperlingskauz Glaucidium passerinum - - x 
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X 0     Star Sturnus vulgaris - - - 

      Steinadler Aquila chrysaetos R 2 x 

      Steinhuhn Alectoris graeca R 0 x 

      Steinkauz Athene noctua 3 2 x 

      Steinrötel Monticola saxatilis 1 1 x 

      Steinschmätzer Oenanthe oenanthe 1 1 - 

X X 0 X   Stieglitz Carduelis carduelis V - - 

X X 0 X   Stockente*) Anas platyrhynchos - - - 

      Straßentaube*) Columba livia f. domestica - - - 

X 0     Sturmmöwe Larus canus R - - 

X X X X   Sumpfmeise*) Parus palustris - - - 

      Sumpfohreule Asio flammeus 0 1  

      Sumpfrohrsänger*) Acrocephalus palustris - - - 

X 0     Tafelente Aythya ferina - - - 

X X 0  X  Tannenhäher*) Nucifraga caryocatactes - - - 

X X X X   Tannenmeise*) Parus ater - - - 

X 0     Teichhuhn Gallinula chloropus - V x 

X 0     Teichrohrsänger Acrocephalus scirpaceus - - - 

X 0     Trauerschnäpper Ficedula hypoleuca V - - 

X 0     Tüpfelsumpfhuhn Porzana porzana 1 1 x 

      Türkentaube*) Streptopelia decaocto - - - 

X 0     Turmfalke Falco tinnunculus - - x 

      Turteltaube Streptopelia turtur 2 3 x 

      Uferschnepfe Limosa limosa 1 1 x 

      Uferschwalbe Riparia riparia V - x 

      Uhu Bubo bubo - - x 

X X X X   Wacholderdrossel*) Turdus pilaris - - - 

X 0     Wachtel Coturnix coturnix 3 - - 

      Wachtelkönig Crex crex 2 2 x 

X X X X   Waldbaumläufer*) Certhia familiaris - - - 

X X 0 0   Waldkauz Strix aluco - - x 

      Waldlaubsänger Phylloscopus sibilatrix 2 - - 

 X 0  X  Waldohreule Asio otus - - x 

X X 0 X   Waldschnepfe Scolopax rusticola - V - 

X 0     Waldwasserläufer Tringa ochropus R - x 

      Wanderfalke Falco peregrinus - - x 

X 0     Wasseramsel Cinclus cinclus - - - 

      Wasserralle Rallus aquaticus 3 V - 
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      Weidenmeise*) Parus montanus - - - 

      Weißrückenspecht Dendrocopos leucotus 3 2 x 

X 0     Weißstorch Ciconia ciconia - 3 x 

X 0     Wendehals Jynx torquilla 1 2 x 

X X X X   Wespenbussard Pernis apivorus V V x 

      Wiedehopf Upupa epops 1 2 x 

X 0     Wiesenpieper Anthus pratensis 1 V - 

      Wiesenschafstelze Motacilla flava - - - 

X 0     Wiesenweihe Circus pygargus R 2 x 

X X X X   Wintergoldhähnchen*) Regulus regulus - - - 

X X X X   Zaunkönig*) Troglodytes troglodytes - - - 

      Ziegenmelker Caprimulgus europaeus 1 3 x 

X X X X   Zilpzalp*) Phylloscopus collybita - - - 

      Zippammer Emberiza cia R 1 x 

      Zitronenzeisig Carduelis citrinella  - 3 x 

X 0     Zwergdommel Ixobrychus minutus 1 1 x 

      Zwergohreule Otus scops R - x 

      Zwergschnäpper Ficedula parva 2 - x 

X 0     Zwergtaucher*) Tachybaptus ruficollis - - - 

*)  weit verbreitete Arten („Allerweltsarten“), bei denen regelmäßig davon auszugehen ist, dass durch Vor-

haben keine populationsbezogene Verschlechterung des Erhaltungszustandes erfolgt. Vgl. Abschnitt 

"Relevanzprüfung" der Internet-Arbeitshilfe zur speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung bei der Vor-

habenszulassung des Bayerischen Landesamtes für Umwelt 

 

Die digitale LfU-Datenabfrage erfolgte im Januar 2025. 
Die ASK-Daten sind Stand 11.10.2024. 

 

 

Regelmäßige Gastvögel im Gebiet 

vgl. z.B. https://www.lfu.bayern.de/natur/monitoring_vogelbestand/rastende_wasservoegel/index.htm 

Artname (deutsch) Artname (wiss.) RLB RLD sg 

     

 

Gebiete mit internationaler (Ramsar), nationaler (AEWA) und landesweiter (BY) Bedeu-

tung für die wichtigsten Wasservogelarten in Bayern nach Daten der Internationalen Was-

servogelzählung sind durch das Vorhaben nicht betroffen.  

 

 

 


